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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donner 


Holöwkos politiſches Teſtament. 


Es iſt eine allzu menſchliche Tragik nicht allein aber 
ganz beſonders des polniſchen Volkes, daß es die Ideale 
nur liebt, wenn ſie als goldener Kranz in den Sternen 
hängen. Wie wundervoll läßt es ſich von Toleranz und 
Freiheit ſingen, ſo lange man ſie ſelbſt erſehnt; ſoll man ſie 
ſelber beweiſen, ſo tut ſich die Hand nicht auf, muß man 


geringſten Verſuch der polniſchen Behörden zur nor⸗ 
malen Geſtaltung ihrer ſtaats rechtlichen Lage, der Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Bedürfniſſe und der völkiſchen Verſchieden⸗ 
artigkeit ſehen. Und hier ſteckt vielleicht die größte 
Gefahr für die Zukunft des Polniſchen Staates.“ 

So ſchrieb Hokéowko im Jahre 1922, als es noch keine 


mit bunten Bildern der Selbſttäuſchung die Kluft Frage der Sanierung und der Oppoſition, des Parlamen⸗ 
zwiſchen Idee und Handlung überbrücken. Wien] tarismus und des Antiparlamentarismus gab. Der „Naſz 
das Volk, jo der Führer Staniſlaw Tyugutt, [ Przeglad“ hält dies als einen Beweis dafür, daß die 
früher einmal ein recht einflußreicher Politiker, hat Nationalitätenfrage in Polen nicht eine Frage dieſes oder 


viel erkenntnisreiche Reden über das Minderheitenproblem 
gehalten. Als er Miniſter war, hat er nichts, aber auch 
gar nichts Entſcheidendes getan, um praktiſche Ar- 
beit im Sinne dieſer Erkenntnis zu leiſten. Wer in 
Polen regieren will, pflegt zunächſt — wenn auch nur für 
die Regierungszeit — ein Kompromiß mit dem nega- 
tiven Nationalismus zu ſchließen. Er hat Schwierigkeiten 
genug, um ſich am Ruder zu halten; da denkt er zuletzt 
an die Löſung des Minderheitenproblems, deſſen 
lebenswichtige Bedeutung für den Staat und die 
Freiheit der polniſchen Nation nur wenigen Einſichtigen 
einleuchtet. Aber auch dieſe ſtellen das peinliche Problem 
gern zurück, ſo lange die Entnationaliſierungs⸗Parole, die 
„Politik der Beuteſtücke“ mächtigere Freunde ſchafft 
als die Gerechtigkeit. } 

Auch Holöwko ſchloß das geſchilderte Kompromiß, 
das Thu gutt ſchon früher eingegangen war. Wir wollen 
darob nicht die Männer, ſondern den Zwang der Verhält⸗ 
niſſe ſchelten. Daß ſie nicht handelten, ſondern im 
Reden und Verhandeln ſtecken blieben, hat die von 
ihnen betreuten Minderheiten vielfach mißtrauiſch gemacht, 

die nicht immer erkannten, daß dort, wo ſchon das Reden 
gefährlich iſt, die Ausführung von Taten beſonders 
i ſchwierig erſcheint. i BR 
` Nach dieſer notwendigen Vorbemerkung nehmen wir 
dankbar die Feſtſtellung des Herrn Staniſtaw Thugutt zur 
Leuntnis, daß die Tragödie Holswkos zum Ausma girer 
eil n eee aN e Slchtigkeit des Pro- 
blems der nationalen Minderheiten noch nicht begriffen 
habe. Im Zuſammenhange damit erinnert der jüdiſche 
„taja Przeglad“ an die Tätigkeit Holowkos aus den 
letzten Jahren, in denen dieſer als Chef der Oſt⸗ 
abteilung im Außenminiſterium ein praktiſcher Führer 
geweſen ſei. Ein praktiſcher Führer ſchaffe nicht breite 
Theorien; er bemühe ſich nur, von feiner früheren Theorie 
fo viel wie möglich zu retten. Übrigens habe die mangelnde 
Verwirklichung feiner Theorie Holswko ſelbſt nicht gefallen; 
denn er habe das hohe Amt aufgegeben, um als Privat⸗ 
mann größere Bewegungsfreiheit zu haben. Aber auch 
dann habe man wahrnehmen müſſen, daß er ſein Ideal nicht 
in die Tat umſetzen konnte, und dies ſei die Tragödie ſeines 
Todes geweſen. 

„Vom Standpunkt der polniſchen Staatsraiſon 
hat man“, fo ſchreibt Staniflam Thugutt, „daran 
zweifeln können, ob eine nicht offen auf die Autorität 
der Regierung, auch nicht auf den bewußten Wil⸗ 
len des Volkes geſtützte Verſöhnung überhaupt 
irgend einen Wert haben kann.“ — 


jenes Regimes ſei, ſondern daß man ſie bei allen Struk⸗ 
turen löſen müſſe. Wie dieſe Löſung erfolgen ſoll, darüber 
befinden ſich in der Broſchüre Hotöwkos zahlreiche ſachliche, 
der Lage einer jeden Minderheit beſonders angepaßte 
Fingerzeige. Doch wichtiger als die einzelnen Empfindun⸗ 
gen ſind ſeine allgemeinen Erwägungen, da dieſe 
letzteren den Schlüſſel zu der ganzen Minderheitenfrage 


bilden. 
Holowko rühmt die polniſche Verfaſſung, 


die den Minderheiten die Pflege ihrer Sprache und ihrer 
völkiſchen Eigenheiten ſichert. Holowko fügt aber gleich⸗ 
zeitig hinzu: 


„Doch leider bleiben dieſe Beſtimmungen der 
Verfaſſung wie übrigens viele andere vorwiegend 
auf dem Papier.“ r 


Indeſſen, ſagt Holöwfo, wenn Rechtswidrigkeiten und 
Verfolgungen gegenüber den nationalen Minderheiten ein⸗ 
treten werden, ſo kann von einem Rechtsempfinden in Polen 
keine Rede fein. Und fo zieht denn Holöwko folgenden 


Schluß: ; 

»In Polen müßten alle Bürger, unabhängig 
von der Abſtammung, der Religion, dem Stand, 
Beruf und den politiſchen Überzeugungen, gegenüber 
dem Geſetz gleich ſein und nicht allein dieſelben 
Pflichten, 


Å 


4 


die leitenden Kreiſe ſich mit dem Gedanken tragen, dem 
ermordeten Träger dieſer Idee ein Denkmal zu ſetzen, 
dann ſollten ſie dieſes Teſtament Holowkos vollſtrecken. 


Auf der Suche nach den Mördern. 
Zwei Verhaftete, die ihre Anſchuld beteuern. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Am 4. d. M. hat die Polizei im Walde bei Droho⸗ 
bye einen jungen Mann feſtgehalten, der zwei Revolver 
und 28 Geſchoſſe bei ſich hatte. Der Mann wurde ſofort 
nach Lemberg gebracht und dort einer genauen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Am 7. d. M. wurde in den Wäldern 
von Drohobyez ein zweiter junger Mann ergriffen. 
Laut den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung ſind die 
beiden Verhafteten die ukrainiſchen Studenten Ilko 
Putrym aus Jaworöw und Waſytko Yelyizyn. 

Ilko Putrym ift ein Deſerteur, der ſich feit 


ſondern auch dieſelben Rechte im 
8 RN: 


Pe. die Quinteſſenz der Idee Holowkos. Und wenn 
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Stag den 10. September 
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geſucht, da er eine achtmonatliche Gefängnisſtrafe wegen 
Defertion zu verbüßen hatte. Er fiel der Polizei, welche 
die Drohobyezer Wälder durchſtreifte, gerade noch in die 
Hände, als er im Begriffe war, fiğ der tſchechoſlowakiſchen 
Grenze zu nähern. Bei der Reviſion fand man bei ihm 
zwei Revolver, einen vom Kaliber 6,35 und einen zweiten 
vom Browning⸗Typ, Kaliber 6,75. Aus folen Nevolvern 
wurden angeblich die Schüſſe abgegeben, durch die Holowko 
getötet wurde. 

Waſylko Feiyſzyn hat ſich ebenfalls in Wäldern 
verborgen gehalten. Beide Studenten ſollen Mitglieder der 
USW (d. h. der Ukrainiſchen Militärorganiſation) geweſen 
fein. Putrym war wahrſcheinlich Bezirkskomman⸗ 
dant der UO W. Auf dieſe Momente gründet fiğ der 
Verdacht, daß die beiden Verhafteten den Überfall auf die 
Poft in Truſkawiec ausgeführt und Hotöwko ermordet 
haben. =r 
Bisher ift aber ein dieſen Verdacht beſtätigender Nach⸗ 
weis nicht gelungen. Putrym und Feiynſayn bes 
ſtreiten entſchieden die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen. 
Die Unterſuchung iſt deshalb ſtecken geblieben, und es wer⸗ 
den die Reſultate weiterer Erhebungen erwartet. — 

Laut polniſchen Preſſeſtimmen iſt es keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſe beiden Verhafteten, ungeachtet der 
gegen ſie ſprechenden Umſtände, dennoch mit dem Verbrechen 
in Truſkawiec nichts gemein haben. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in den letzten Tagen recht viele verdächtige 
Perſonen grundlos verhaftet wurden. 


Der Ueberfall auf den Poſtwagen. 
Die Täter noch nicht ergriffen. 


Aus Kolomea wird gemeldet, daß dje Erhebungen 
bezüglich des überfalles auf den Poſtwagen bei Peczenizyn 
noch im Gange ſind. Es werden immer weitere Verhaftun⸗ 
gen unter der nukrainiſchen akademiſen und Gymna⸗ 
ſialingend jener Gegend vorgenommen. Eine Lehrerin 
aus Bohorodcezany, die vor einigen Tagen verhaf⸗ 
tet worden war, ift nach ihrem Verhör auf freien Fuß 
geſetzt worden. Die von der ganzen Preſſe wiedergegebene 


55. Jahrg. 


Miachricht, daß der eigentliche Attentäter in Staniflan verz 


haftet worden ſei, hat ſich nicht bewahrheitet. $ 
Verhaftungen in Lemberg. 


Auf dem ganzen Gebiet der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft ſind in dieſen Tagen maſſenweiſe Verhaftungen er⸗ 
folgt. Die meiſten Verhaftungen entfallen auf das Naphtha⸗ 
revier, die Bezirke Przemysl und Jaworów, ſowie auf die 
Stadt Lemberg. 

In Lemberg ſelbſt wurden u. a. verhaftet: Dr. 
Bohdan Hnatewicz, der Gymnaſialſchüler Jerzy 
Koropij, die Studentin der Philoſophie Anna Czeme⸗ 
rynſka, die Dentiſtin Olga Czemerynſka, die Ange- 
ſtellten des „Dniſtr“ Jerzy Onyſzkiewicz und Wlodi⸗ 
mir Kocumbas, die Redakteure eines ukrainiſchen Sport⸗ 
blattes Karl und Wlodzimir Mickiewicz, Alexander 
Sadomicz Piotr Zminkowſki, Wlodzimierz Seny é, 
Piotr Caornr i, Wlodzimir Baituta, Joſef Rucha⸗ 
kiewicez, Joſef Jarymowicz, Jaroſtaw Jarymo⸗ 
mica, Jan Sen iw, Emil Stier, Edward Tys und 
Anaſtazy M tkanycz. Weiter find in Pohorce bei Grodek 
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Anzeigenpreis: 
Erarik haelt bpe. T0 Sobotos übriges 
penta ſchwierigem Satz 5„Aufſf. 


„Hier ſtellt uns“, ſo meint der „Naſz Przeglad“, Herr 
Thugutt vor die Frage, weshalb der bewußte Wille des 
Volkes dieſe Verſöhnung nicht unterſtützt hat, weshalb ſeine 
politiſchen Leiter ihn nicht in der letzten Zeit unterſtützt 
haben, wie ſie ihn auch früher nicht unterſtützt hatten.“ Es 
wäre überflüſſig, nach einer Antwort auf dieſe unter unſeren 
Verhältniſſen peinliche Frage zu ſuchen. Es ſei beſſer, ſtatt 
die Fehler in der älteren und neueren Vergangenheit 
zu ſuchen, ſich mit der Gegenwart zu beſchäftigen und an 


das Teſtament Holöwkos 


zu erinnern. Seine großen Ideen in der Minderheiten» 
frage hat Holöwko in einer kleinen Broſchüre unter dem 
Titel „Das Minderheitenproblem in Polen“ niedergelegt. 
Seinen Leitgedanken kennzeichnen hervorragend die kurzen 
einleitenden Worte: 

„Wie das Schickſal eines Volkes iſt, das keinen 
eigenen Staat hat, das wiſſen wir Polen am 
beſten. Und daher müßten wir mehr als jedes andere 
Volk die wiedererlangte Unabhängigkeit ſchätzen, anderer⸗ 
ſeits aber auch die Völker verſtehen und mit ihnen mit⸗ 
empfinden, denen das Los das Glück, einen eigenen Staat 
zu beſitzen, verſagt hat. Wenn ſich Polen als ein unabhängi⸗ 
ger Staat am Leben erhalten ſoll, ſo muß es ein ſtarker 
Staat ſein. Doch worauf ſoll dieſe Stärke beruhen? „Auf 
einer ſtarken und großen Armee? Auf einer zahlreichen 
und gut dreſſierten Polizei? Auf ungezählten Scharen von 
Bureaukraten? Dies alles hatten Rußland und Öfter- 
reich, und welches Schickſal widerfuhr ihnen? Warum dieſes 
Schickſal? Weil die Bürger dieſer Staaten Untergebene 
waren, denen es ſchlecht ging, die ſchnöde behandelt und ge⸗ 
schädigt wurden, nicht das volle nationale Leben leben konn: 
ten. Der Polniſche Staat wird nur dann ſtark ſein, nur dann 
ſeine Exiſtenz ſtärken und feſtigen, wenn ſich alle ſeine 

ürger in ihm gut fühlen werden. Die Scharen der Unzu⸗ 
riedenen werden vergrößert durch die nationalen 


inderheiten in Polen, die nicht einmal den 


* 


(unweit. von Lemberg) zwei Brüder Haraſymowicz i 
verhaftet und nach Drohobyez überführt worden. 1788 


Grandi für ein Nüſtungsfeierjahr. 


Große Völkerbund⸗Rede des italieniſchen Außenminiſters. 


Genf, 9. September. Mittags begann die Ausſprache, die an den Bericht 


5 des Iſekretä ii di ätigkeit des Rates a 
Die Völkerbundverſammlung hat geſtern vormittag mit Fr 11 W ee IE REVNE š ” 
ihren Arbeiten begonnen. Die Tribünen des weiten Saales 
waren nur mäßig beſetzt. Zunächſt wurden die ſechs Vize⸗ Rede des italieniſchen Außeuminiſters Grandi, 


präſidenten gewählt, die zuſammen mit dem Vorſitzenden ; 
der ſechs Kommiſſionen das Bureau der Verſammlung | der zum erſtenmal in der Völkerbundverſammlung ſprach. 
bilden. Die Wahl fiel auf Briand (Frankreich) mit [ Grandi wandte ſich in der Hauptſache der bevorſtehenden 
44 Stimmen, Lord Robert Cecil (England) mit 40, | Abrüſtungskonferenz zu und erklärte, daß die 
Joſhiſawah (Japan) mit 43, Dr. Curtius (Deutſch⸗ Sicherheit auf zwei Faktoren beruhe: der friedlichen Rege⸗ 
land) mit 42, Graf Apponyi (Ungarn) mit 39 und lung von Streitfragen und der allgemeinen Abrüſtung mit 
Reſtrepo (Kolumbien) mit 32 Stimmen. dem Verzicht auf gewaltſame Löſungen. Zu den wirt⸗ 

ſchaftlichen Fragen führte der italieniſche Außenminiſter 
aus, daß die Herſtellung eines Syſtems wirtſchaftlicher 
Sicherheit durch die politiſche Unſicherheit verhindert werde. 
Wörtlich erklärte er: 


„Geben Sie den Ländern Europas die Ruhe 
wieder, die die mächtigſten Staaten den weniger 
ſtarken ſchuldig ſind, und die politiſchen Gründe 
für die wirtſchaftlichen Rüſtungen werden ver⸗ 
ſchwinden. Legen wir die Kriegswaffen nieder 
und wir werden ſehen, daß die Schranken fallen, 
welche die Wirtſchaftsſyſteme der Nationen 
trennen!“ 


Schließlich machte Grandi den Vorſchlage für eine 


ſofortige Einführung eines Rüſtungsfeierjahres 


längerer Zeit verborgen hält. Er wurde von den Behörden | 


Dann wurde der Antrag der großen Mächte des Rates 
verhandelt, i 


Mexiko zum Eintritt in den Völkerbund 
aufzufordern. 


Bei der Gründung des Bundes hat Mexiko nicht zu den 
Staaten gehört, die damals zum Beitritt eingeladen wur⸗ 
den. Mexiko iſt deshalb bisher dem Völkerbunde fern⸗ 
geblieben. Reichsaußeuminiſter Dr. Curtius erklärte 
unter Hinweis auf die freundſchaftlichen Beziehungen 
Deutſchlands zu Mexiko, daß alle Mitglieder des 
Völkerbundes Mexikos tatkräftige Mitarbeit am Genfer 
Werke begrüßen würden. Im gleichen Sinne ſprachen Lord 
Robert Cecil, Briand, Grandi uſw. Dann wurde die Re- 
ſolution mit der Einladung an Mexiko angenommen. 


während der Arbeiten der Konferenz, das eine Maßnahme 
von hervorragendem praktiſchen Charakter für die Durch⸗ 
führung der Abrüſtung wäre. Er erwähnte die Ratifizierung 
der General⸗Akte durch Italien und erklärte, daß die Mög⸗ 
lichkeit neuer Verhandlungen über die Regelung der Fi⸗ 
nanzprobleme großen Teils von den Erfahrungen der näch⸗ 
ſten Monate abhängen wird. Es gibt keine internationalen 
Probleme, die nur politiſch oder die nur wirtſchaftlich ſind. 
Eine gerechte Regelung der Schulden⸗ und Reparations⸗ 
frage werde nicht nur für die beteiligten Staaten ſondern 
für alle Länder gleich vorteilhaft ſein. Man müſſe die 
politiſchen Probleme in gleichem Geiſte löſen, in dem 
man an der Löſung der wirtſchaftlichen Probleme 
arbeite. Der Völkerbund müſſe die Aufgabe unterſtützen, 
indem er an der moraliſchen Verſöhnung arbeite. 
Europa könne auf den Geiſt des italieniſchen Volkes zählen. 
Wir alle bilden, fo ſchloß Grandi, eine einzige Gruppe und 
ea hoffen, daß fie größer werde und daß ſie ſich nicht 
palte. 
In der Nachmittagsſitzung der Völterbundverſammlung 
wurde die Ausſprache über den Bericht des Generalſekretärs 
fortgeſetzt. ! 


Der holländiſche Außenminiſter van Bloeckland 


ſprach ausführlich über die Wirtſchaftskriſis und über die 
Abrüſtungsfrage. Er trat lebhaft für die Beſchleunigung 
der Abrüſtungsarbeiten ein und betonte, daß in Holland die 
Abüſtungspetition von 2% Millionen Menſchen unterſchrie⸗ 
ben wurde. Der Redner gab der überzeugung Ausdruck, 
daß die Sammlung von Unterſchriften für analoge Petitio⸗ 
nen in verſchiedenen Kreiſen einen ähnlichen Erfolg zeitigen 
könnte. Zum Schluß wurde eine engliſche Reſolu⸗ 
tion angenommen, in welcher den Opfern der elementaren 
Kataftrophe in China das Mitgefühl ausgeſprochen wird. 
$ 


Mexiko nimmt an! 
Endlich einmal ein poſitives Ergebnis in Genf. 


Genf, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Sekretariat des Völkerbundes iſt die Antwort der 
Mexikaniſchen Regierung auf die Einladung zum 
Eintritt in den Völkerbund eingetroffen. Die Mexikaniſche 
Regierung hat die Einladung angenommen. 


Im Zeichen der Abrüfung: 
Bau eines neuen franzöſiſchen 
Schlachtſchiffes. 

London, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das franzöſiſche 23 000-Tonnen⸗Schlachtſchiff, defen Bau das 
Franzöſiſche Parlament im Juni wegen techniſcher Be⸗ 
denken die Zuſtimmung verſagt hatte, ſoll, wie der Marine⸗ 
korreſpondent des „Daily Telegraph“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, auf die Tagesordnung der nächſten Kammer⸗ 
ſitzung geſetzt werden. Es ſei klar, ſo erklärt der Korreſpon⸗ 
dent, daß die Mehrheit der Kammer den baldigen Stapel⸗ 
lauf des Schlachtſchiffes wünſche und in dieſem Sinne ſtim⸗ 


Das „Nationale Kabinett“ Bet 
ee A vor dem Parlament. 


London, 9. September. 


Als geſtern kurz vor 3 Uhr nachmittags das Unterhaus 


zu ſeiner Notſeſſion zuſammentrat, war es bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und viele Abgeordnete, 
die keinen Sitzplatz mehr finden konnten, hatten hinter den 
Bänken ihrer Porteien Aufſtellung genommen. Als der 
Miniſterpräfdent das Haus betrat, wurde er mit großer 
Begeiſterung und Bravorufen empfangen. 

Zunächſt wurde eine Botſchaft des Königs ver 
leſen, die rein formellen Charakter hat, aber die parlamen⸗ 
tariſche Baſis zu erneuter Beratung von Buogetfragen 
ſchafft. Die Botſchaft hatte folgenden Inhalt: 

„Die gegenwärtige Lage der nationalen Finanzen er⸗ 
fordert nach Anſicht der königlichen Miniſter neue 
Steuern und Sparmaßnahmen in bezug auf die 
öffentlichen Ausgaben. Der König empfiehlt die Ange⸗ 
legenheit dem Unterhaus und erwartet, daß es ent⸗ 

; ſprechende Maßvahmen ergreifen werde.“ 


Miniſterpräſident Macdonald © 


ging dann noch einmal eingehend auf die Geſchichte der 
Kriſe ein. Zwiſchen dem 13. und 30. Juli habe die Bank 
von England 34 Millionen Pfund Gold verloren. Es wur⸗ 
den daraufhin kurzfriſtige Kredite bereitgeſtellt, um 
dieſe Lücke zu füllen, die aber in der dritten Auguſt⸗Woche 
ſchon vollſtändig erſchöpft waren. Ein weiterer Kredit 
wurde gefordert, um das Pfund zu ſtützen. Es galt daher, 
keine Zeit zu verlieren und ſchnell und entſchloſſen zu han⸗ 
deln. Maedonald fuhr fort: 


„Die ganze Situation des Bankenſyſtems, der Kriens: 
ſchulden und Reparationen muß einer Prüfung 
unterzogen werden, wenn dieſe Kriſe erſt einmal vorüber 
iſt. Die Weltdepreſſion mit ihrer Arbeitslyfigkeit 
hat ein Bu dgetdefizit verurſacht, fo daß wir außer⸗ 
ordentlich vorſichtig ans Werk gehen müſſen, wenn wir 
nicht in die Lage gebracht werden ſollen, daß wir zur Be⸗ 
gleichung unſerer Einfuhr das Nationalvermögen angrei⸗ 
ſen müſſen oder zur Notenpreſſe greifen.“ 

London, das Bankenzentrum der Welt, ſei 
ungeſchützt dem Anſturm preisgegeben worden, der von 
allen Seiten eingeſetzt habe. Es dürfe nicht zugelaſſen wer⸗ 
den, daß die nationale Politik in die Hände der Finanz 
oder irgendwelcher anderer Gruppen gegeben werde. Er 
vertrete jedoch die Auffaſſung, daß Bankiers und Finanz⸗ 
leute, ſo ſelbſtſüchtig ſie auch ſein mögen, keinesfalls aus 
dem Streben nach politiſcher Macht fiH ſelbſt dem Bante- 
rott preisgeben würden. ; 

Die Ausſicht auf erhöhte Arbeitsloſigkeit in 
dieſem Winter, verbunden mit einem ſchweren Budget- 
Defizit, ſchwäche die ganze Poſition Englands. Wenn Eng⸗ 
land einen Kredit erhalten wolle, müſſe es fein Budget ins 
Gleichgewicht bringen und die Arbeitsloſenverſicherung 
auf eine geſicherte Baſis ſtellen. Wenn ſich aber England 
auf den Standpunkt geſtellt hätte, daß es keinen Kredit 
brauche, fo nire die Kriſe ſofort über England Herein: 
gebrochen. Der Miniſterpräſident ſchloß mit der Bitte an 
das Haus, die Regierung in ihrer Arbeit zu unterſtützen. 


men werde. Wenn die Kredite für dieſes Schiff bewilligt 
würden, ſo bedeute das das Ende des Bau⸗Feier⸗ 
jahres für Schlachtſchiffe, da feit der Inangriff⸗ 
nahme der engliſchen Schiffe „Rodney“ und „Nelſon“ im 
Jahre 1922 kein derartiges Schiff mehr auf Stapel gelegt 
worden ſei. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß durch den 
Bau eines Schweſterſchiffes der „Deutſchland“ ſich die 
Gründe für die auf Stapellegung des franzöſiſchen Schiffes 
verſtärkt hätten. u 

Der engliſche Korreſpondent vergißt aber zu fagen, daß 
Deutſchland mit ſeiner dezimierten Marine innerhalb der 
vom Verſailler Vertrag gezogenen Grenzen nicht 
nur zwei Panzerſchiffe auf Stapel haben dürfe, ſondern 
bereits ſämtliche ſechs Panzerſchiffe, die ihm im 
Verſailler Vertrag zum Erſatz der veralteten Linienſchiffe 
zugeſtanden worden find, bereits fertiggeſtellt haben dürfte, 
Nichtsdeſtoweniger hat ſich Deutſchland bisher mit der 
Fertigſtellung eines einzigen Schiffes begnügt, das 
überdies nur 10000 Tonnen groß iſt. Das im Jahre 
1924 beſchloſſene franzöſiſche Marine⸗Programm ſieht dem- 
gegenüber den Bau von jährlich 50000 Tonnen neuer 
Schiffe vor. Wenn man bedenkt, daß die geſamte deutſche 
Flotte eine Tonnage von nur 125 000 Tonnen hat, jo er: 
gibt ſich daraus, daß Frankreich innerhalb von drei Jahren 
ſoviel Tonnage auf Stapel legen kann, wie der jetzigen 
Größe der geſamten deutſchen Flotte entſpricht. Die Halt⸗ 
loſigkeit des franzöſiſchen Standpunktes kann durch 
nichts ſchlagender bewieſen werden, als durch ſolche 
Ziffern. 


Ne lateinischen Schweſtern. 


Paris veranſtaltet eine große Freundͤſchaftswoche mit 
Italien. Die zunehmende außenpolitiſche Iſolierung wird 
trotz des gefüllten Geldſacks peinlich empfunden. Auf der 
Kolonialausſtellung find die franzöſiſchen und italieniſchen 
Fahnen zuſammengebündet — ein ſeltener Anblick in Paris. 
Feſtempfänge auf der italieniſchen Botſchaft. Der italieniſche 
Kolonialminiſter de Bond ift mit den Inſignien eines Groß⸗ 
offiziers der Ehrenlegion geſchmückt worden. Während der 
Manövertage wird ſich der italieniſche Gaſt nach Reims be⸗ 
geben. 

Getrübt wird dieſes Liebesſpiel durch die letzten Nach⸗ 
richten aus Genf. Grandis Abrüſtungsrede kommt 
in ihrer Entſchiedenheit unerwartet. Außerdem hat ſich die 
franzöſiſche Delegation am Genfer See vergeblich um die 
Weiterführung der franzöſiſch ⸗ italieni- 
ſchen Flotten verhandlungen bemüht. Die Fran- 
zoſen hatten zu dieſem Zweck einen neuen Vorſchlag unter⸗ 
breitet. Die Unterhaltungen über dieſen Vorſchlag haben 
jedoch zu keinem Reſultat geführt. 


U. S. A -Banten halten ſtill 


Newyork, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Stillhalteabkommen der amerikaniſchen 
Banken iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. Nur von zwei 
Banken ſtehen die Antworten noch aus. Noch am Mittwoch 
dürfte die Reichsbank von der Annahme des Abkommens 
telegraphiſch verſtändigt werden. 


Nach dem Miniſterpräſidenten ergriff Henderſon das 
Wort, der einleitend betonte, daß er ſich niemals im Laufe 


der letzten 28 Jahre an das Haus mit einem größeren 
Ve Tr genheitsgefühl gewandt habe. Die Arbeits- 


Partei werde ſtets diejenigen im Gedächtnis behalten, * 
fie verlaſſen haben; denn fie bedeuteten für die Partei einen 
Verluſt. Der Redner betonte hierauf die eutſchiedene Mb- 
ſicht der Partei, ſich der Regierung entgegenzuſtellen. 
Wolle die Regierung das Budget ins Gleichgewicht brin⸗ 
gen, ſo ſei es ihre Pflicht, die Laſten unter diejenigen zu 
verteilen, die mehr beſitzen und nicht von denen Opfer 
fordern, die weniger haben. Ich bin ſtolz, ſagte Hender⸗ 
ſon, daß ich mich an die Spitze der Oppoſition gegen die 


Verringerung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen geſtellt habe. 


Nicht unſer Land hat die gegenwärtige Finanzlage ge⸗ 
ſchaffen. Die Oppoſition werde es zu einer Invention auf 
ſozialem Gebiet nicht kommen laſſen, auch nicht zur Ver- 
ringerung des Exiſtenzuiveaus auf dem Wege der Reduk⸗ 
tion der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung. 


Der nächſte Redner Winſton Churchill empfahl die 
Durchführung von allgemeinen Wahlen in nächſter 
Zeit unter dem Hinweis darauf, daß das Land bereits zum 
Protektionismus gereift ſei. Der Vertreter des linken 
Flügels der Arbeitspartei Maxton erklärte, daß Mach 
donald die Weltreaktion leite. 


Im weiteren Verlauf der Beratungen meinte der 
Führer der Konſervativen, Baldwin, daß nach ſeiner Anſicht 
der weſentliche Faktor der Beſſerung der Handelsbilanz die 
Einführung von Zolltarifen wäre. Weiter zollte 
Baldwin dem Mut Macdonald Anerkennung, der von ſei⸗ 
ner Partei verlaſſen, erklärt habe, daß er ſich be- 
mühen werde, ſelbſt das Land zu retten. „Ich und 
meine Freunde“, ſchloß Baldwin, „werden alle unſere Kräfte 
der Regierung zur Verfügung ſtellen, um im Laufe der 
nächſten drei oder vier Wochen die Finanzaufgaben zu 


erfüllen.“ 
0 


Vertrauens votum 
mit 309 gegen 250 Stimmen. 


Zum Schluß der Dienstag⸗Sitzung wurde am Abend 
mit 309 gegen 250 Stimmen das Vertrauens votum für die 
Regierung beſchloſſen. Die Stimmenverteilung bei der 
Abſtimmung im Unterhaus war folgende: 


Für die Regierung ſtimmten die Konſervativen und die 
Liberalen geſchloſſen, ferner 12 Sozialiſten (fieben ſozilaliſti⸗ 
ſche Miniſter und fünf ſozialiſtiſche Abgeordnete) und vier 
Unabhängige. 


Gegen die Regierung ſtimmten die übrigen Sozialiſten, 
vier Nationaliſten (Mosley⸗Gruppe) und drei Unabhängige. 
Drei Sozialiſten enthielten ſich der Stimme. 


London, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Londoner Preſſe übt ſchärf ſte Kritik an dem Ver⸗ 
halten Henderſons im Unterhauſe. Die „Times“ 
ſagen, Henderſon habe ſich in der Kriſe nur als Partei⸗ 
mann, nicht aber als Staatsmann erwieſen. Die 
„Daily Mail“ erklärt, Henderſon ſei der Gefangene ſeiner 
eigenen fanatiſchen Anhänger. 
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Dah alle Welt geſchützet würde. 


Volkszählung am 9. Dezember. 


Der Miniſterrat hat in einer im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 80 vom 7. d. M. veröffentlichten Verordnung die Be⸗ 
ſtimmungen über die am 9. Dezember 1931 ſtattfindende 
Volkszählung bekannt gegeben. Demnach iſt der Zeit⸗ 
punkt für die zweite ſeit dem Beſtehen der Republik Polen 
ſtattfindende Volkszählung endgültig feſtgeſetzt. Der maß⸗ 
gebende Zeitpunkt für die Volkszählung iſt die Mitternacht 
vom 8. zum 9. Dezember d. J. Der Volkszählung unter⸗ 
liegen alle innerhalb der Grenzen der Republik Polen 
wohnhaften Perſonen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie am Tage 
der Volkszählung am Orte ihres üblichen Wohnſitzes an⸗ 
weſend oder zeitweilig abweſend ſind, ferner alle Perſonen, 
die am Tage der Volkszählung vorübergehend in Polen 
weilen. Nach der letzten Beſtimmung werden von der 
Volkszählung demnach auch ſolche Perſonen erfaßt, die 
außerhalb der Grenzen der Republik wohnen. 

Im Zuſammenhang mit der Durchführung der zweiten 
Volkszählung finden gleichzeitig Zählungen der Berufe 
und der bewohnten und nicht bewohnten Wohnhäuſer ſtatt. 
Dieſe Zählungen werden durch Aufſtellung von Verzeich⸗ 
niſſen anderer Gebäude (sofern diefe bewohnt ſind), ſowie 
von Immobilien, auf denen ſich dieſe Gebäude befinden, 
und endlich durch eine Zählung der Wohnungen und der 
Ortſchaften ergänzt werden. Alle dieſe Zählungen werden 
auf den vom Innenminiſterium herausgegebenen Formu⸗ 
laren durchgeführt. 

Für die Jahrgänge 1918—1981 werden während der Zäh⸗ 
lung Abſchriften der entſprechenden Angaben zum Zwecke 
der Schulverwaltung angefertigt werden. 

Alle der Volkszählung unterliegende Perſonen ſind 
verpflichtet, den Zählorganen jede Angabe über die in den 
amtlichen Formularen geſtellten Fragen zu machen und den 
Organen auf Wunſch alle für dieſe Angaben erforderlichen 
Dokumente vorzulegen. Die Hausbeſitzer und Baus- 
verwalter ſind zudem verpflichtet, jede auf die Gebäude und 
Wohnungen, ferner auf alle darin wohnenden Perſonen ſich 
erſtreckenden Angaben zu machen. Die eine Wohnung 
innehabende Perſon und das Haupt der Familie ſind ver⸗ 
pflichtet, die amtlich erforderlichen Angaben über die von 
ihm bewohnte Wohnung, ferner über die darin wohnenden 
baw, nicht anweſenden Perſonen zu machen. Die Erklärun⸗ 
gen werden den Zählorganen entweder mündlich gegeben 
oder ſchriftlich in Form der zugeſtellten Zählformulare. 

Die Verordnung des Miniſterrats geht ferner auf die 
von ſeiten des Statiſtiſchen Hauptamtes durchgeführte 
Organiſation der für den 9. Dezember beſtimmten Volks⸗ 
zählung über. Die Volkszählung leitet das dem Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamte für dieſe Zeit angegliederte „Bureau 
der allgemeinen Zählung“ mit dem General⸗ 
kommiſſar für Volkszählung an der Spitze. Die aus⸗ 
führenden Organe find die Wojewodſchaftlichen Kommiſſio⸗ 
nen für Volkszählung, als weitere Inſtanz die Kreis⸗ 
kommiſſionen und als unterſte Inſtanz die Gemeinde- 
kommiſſionen. Alle Funktionen der Zählorgane werden 
ehrenamtlich ausgeführt. Die Koſten der Zählung trägt der 
Staat. Die Gemeindeorgane find verpflichtet, den für die 
Blkszählung kompetenten Behörden und deren Organen 
bei Durchführung der Zählung behilflich zu ſein und die 
hieraus entſtehenden Koſten ſelbſt zu decken. 

Für 1 dieſer Beſtimmungen find Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 500 Zloty DE Haft bis zu einem Monat 
vorgeſehen. Zur Urteilsfänung find die Behörden der an- 
gemeinen Verwaltung befugt. 


Alte und neue Steuern. 


Am kommenden Freitag wird eine neue Sitzung der 
ſpeziellen Kommiſſion des Regie rungsklubs abge- 
halten werden, die ſich mit der Reform der Steuer: 
ſtruktur beſchäftigen wird. Dieſe Kommiſſion hat, wie 
der Krakauer „Czas“ mitteilt, als Grundſatz die gerechte 
Verteilung der Steuerlaſten auf alle Bevölkerungsſchichten 
angenommen. Die Richtlinien dieſer Reform beſtehen in 
dem Ausgleich der Beſteuerung der Bevölkerung von Stadt 
und Land und in der Vergrößerung der Zahl der ſteuer⸗ 
zahlenden Bürger. Gleichzeitig hat die Kommiſſion des 
Regierungsklubs den Plan einer allmählichen Herabſetzung 
der Umſatzſtener bis zu ihrer vollkommenen Liquidierung 
ausgearbeitet. Die Umſatzſteuer ſoll in der geſamten In⸗ 
duſtrie, im Handel und Gewerbe, ſowie bei den Kommiſfiv⸗ 
nären herabgeſetzt werden. Unter dieſen Bedingungen be⸗ 
zweckt die Erhöhung einiger Steuern die grundſätzliche 
Liquidierung der ungerechten ſteuerlichen Belaſtung. Er⸗ 
wogen wird ferner die Aufhebung der Progreſſion und De⸗ 
greſſion bei der Grundſteuer. 

Gleichzeitig wird in der erwähnten Kommiſſion ein 
Projekt bearbeitet, nach welchem einige neue Steuern ein⸗ 
geführt werden ſollen. Dadurch will man Fonds für den 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ſammeln. 
Dieſe Steuern ſollen aber nur vorübergehenden 
Charakter haben und mit dem Augenblick, da man die 
Arbeitsloſigkeit wirkſam bekämpft haben wird, ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung verlieren. 

Für die Erlangung eines Fonds zum Kampfe gegen die 
Arbeitsloſigkeit ſtanden der Regierung zwei Wege offen: 
1. die Erhöhung der beſtehenden Steuern, 2. die 
Erſchließung von neuen Steuern. In der Erwägung, daß 
das heute beſtehende Steuerſyſtem ſchlecht iſt, hat ſie es bei 
der Vorbereitung der Reform nicht als richtig 
befunden, das Syſtem noch mehr auszubauen, vielmehr 
zu dem zweiten Ausgangspunkt Zuflucht genommen. 
Die Steuerkommiſſion ſieht alſo die Einführung von 
folgenden Steuern fitt die Zwecke der Bekämpfung der Ar- 
bettsloſigkeit vor: 1. eine Steuer von Notariats⸗ und 
Gerichts vollzieher⸗ Taxen, 2. eine direkte Steuer 
von Glühlampen, 3. Erhöhung der Einkom⸗ 
menſteuer der Perſonen, die mehr als ein gewiſſes Mini- 
mum verdienen. Die Erhöhung der Einkommenſteuer ſoll 
Einkünfte von mehr als 750 Zloty monatlich betreffen; bei 
Einkünften von mehr als 1000 Sloty ſoll die bisherige 
Steuer verdoppelt werden. 

Die Oktober-Seſſion der geſetzgebenden Körperſchaften 
wird unter dem Zeichen einer ſolchen Reform der Steuer⸗ 
ſtruktur des Staates ſtehen. 


— —— — S 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. September 1931. 
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Erntelied. 


Es ſteht ein goldnes Garbenfeld, 
Das geht bis an den Rand der Welt. 


Mahle, Mühle, mahle! 


Es ſtockt der Wind im weiten Land, 
Diel Mühlen ſtehn am Himmelsrand. 


Mahle, Mühle, mahle! 


Es kommt ein dunkles Abendrot, 
Diel arme Leute ſchrein nach Brot. 


Mahle, Mühle, mahle! 

Es hält die Nacht die Sterne im Schoß 
And morgen geht die Arbeit los. 

Mahle, Mühle, mahle! 

Es fegt der Sturm die Felder rein, 
Es wird Bein Menſch mehr Hunger ſchrein. 

Mahle, Mühle, mahle! 


Kichard Dehmel. 0 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Veränderliches Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit örtlichen Schauern an. 


Ein Heirats⸗ und Pumpgenie. 


In Thorn tauchte vor einiger Zeit ein junger Mann 
auf, der ſich Siegfried Hilpert nannte, von Beruf 
Bäcker war und ſich eilig bemühte, eine „gute Partie“ zu 
machen. Das gelang ihm auch recht bald. Er fand eine 
junge Dame, die einen ordentlichen Batzen Geld mit in die 
Ehe brachte, ſo daß der junge Mann eine hübſche Bäckerei 
eröffnen konnte. Man mußte annehmen, daß der Jüngling 
nun eifrig arbeiten würde, um ſein Unternehmen hoch zu 
bringen. Aber er wollte nur ſich mit Hilfe ſeiner Bäckerei 
hoch⸗ und möglichſt viel Geld durchbringen. Er unterſchrieb 
Wechſel, und man lieh ihm Geld, das ſich in Sektgelage 
verwandelte. Das Leben war recht ſchön, fand der junge 
Mann. Aber er wußte, es konnte nicht immer ſo bleiben. 

Als ihm die Schulden, die er cht hatte, Schauer 
über den Rücken jagten, fühlte er den Boden unter ſeinen 
Füßen heiß werden. Dieſen Temperaturunterſchied glaubte 
er nicht mehr ertragen zu können. Er verließ Frau, 

Freunde und Bäckerei und ſuchte ſich ein neues Terrain. 

An der Weichſel wollte er ſchon bleiben, die hatte er in 

. ten. So tauchte er eines Tages in For ⸗ 

wenig Geld zwar, aber mit viel Unter- 

nehmungsgeiſt und dem Namen Piotr Foremfti. Es 

dauerte nicht ſehr lange und Piotr Foremſki heiratete wie⸗ 

der, bekam eine ganz nette Summe mit in die Ehe — aber 

das Geld zerrann doch ebenſo wie in Thorn zwiſchen den 

Fingern, beſonders, wenn man die Nächte in Bromberg 
verlebte. 

Was tun? Das Thorner Rezept wurde wieder an⸗ 
gewandt. Wechſel wurden unterſchrieben, Unterſchriften ge⸗ 
fälſcht — und wenn in ſolchen Zeiten kein rechtſchaffenes 
Unternehmen mehr Geld bekommt, ſolche Leute bekom⸗ 
men es. 

Unterdeſſen waren die 
worden. Man ſtellte feft, daß die Giranten überhaupt nicht 
exiſtierten. Man ſuchte Siegfried Hilpert und fand ihn in 
Poſen. Man ſtellte ihn den Gläubigern vor und erkannte, 
daß der Thorner Gauner überhaupt nicht Siegfried Hilpert 
war. Der Schwindler, Urkunden⸗ und Wechſelfälſcher hatte 
nur dem in Poſen wohnhaften Siegfried Hilpert vor län- 
gerer Zeit die Papiere geſtohlen und machte jetzt auf 
die fremden Dokumente Schulden! 

Auch in Fordon war ſchließlich der Krug lange genug 
zum Waſſer gegangen und zerbrochen. Und eines Tages 
hatte man Piotr Foremſki verhaftet und nach 
Bromberg gebracht. Auf der Polizei ſtellte man feſt, daß 
der Schwindler, der ſich in Thorn Siegfried Hilpert ge⸗ 
nannt hatte, dieſer Piotr Foremſki war. Und der Polizei⸗ 
beamte mußte einen ganz neuen, langen Bogen Papier 
nehmen, um das Sündenregiſter darauf unterzubringen. 
Ganz oben ſtand Bigamie, darunter Dokumentendiebſtahl, 
es folgte Urkundenfälſchung, Wechſelbetrug uſw. uſw. uſw. 

Piotr Foremſki hat feinem Vetter Siegfried Hilpert 
die Papiere geſtohlen, hat ſich einmal auf den Namen des 
Vetters, einmal auf ſeinen Namen trauen laſſen, hat wüſte 
Betrügereien begangen. Er ſitzt nun im Bromberger Ge⸗ 
fängnis, um darüber nachzudenken, ob der Polizeibeamte 
nicht etwas auf ſeinem Sündenregiſter vergeſſen hat. 


§ Klavierabend Niedzielſki. Der Klavierabend Nie- 
dzielſti hatte eine zahlreiche Zuhörerſchar in das Stadt⸗ 
theater gelockt. Sie wurde nicht enttäuſcht, denn der junge 
Künſtler — uns Brombergern bereits kein Unbekannter 
mehr — erwies ſich als ein guter Beherrſcher ſeines Inſtru⸗ 
mentes. Der klar durchgebildeten, gutentwickelten Technik 
entſpricht jedoch nicht die Modulations fähigkeit des An- 


ſchlags. So ſchien uns ſein Chopinſpiel ein wenig farblos, 


— die Menge der klanglichen Möglichkeiten, insbeſondere 
bei den vorgetragenen Nokturnos, wurde nicht reſtlos aus- 
genutzt. Dagegen imponierte der einfache unmittelbare 
Stil der Balladen F-dur und G⸗moll, und auch das Publi- 
kum ſchien ſich hierfür mehr zu begeiſtern. Vorzüglich war 
die Wiedergabe moderner Komponiſten: Claude De- 
buſſy, Erneſto Hallfter, Manuel de Falla. 
Wenn auch hier die Technik vorherrſchte, wußte Herr Nie⸗ 
ozielſti feine muſikaliſchen Qualitäten für diefe Muſik beſſer 
zu verwerten. Als Abſchluß des Programms ſtand die 


izt ſche Bearbeitung der Tannhäuſerouvertüre 


von Richard Wagner auf dem Programm. Mit gro⸗ 


Bem lebendigen Zug in der Geſtaltung, fer beſtimmt im 


Thorner Wechſel fällig ge⸗ | 


1 Färſe. 


Nenne 


Rhythmus, brachte der Vortragende dieſes Werk zu Gehör. 
Nach ſehr lebhaftem Beifall ſpielte Niedzielſki als „Zugabe“ 
eigene Bearbeitungen zweier Walzer von Strauß, die 
u. E. nicht recht in den Rahmen des genannten Konzerts 
paßten. J. 

$ Die Impfung der Säuglinge findet in dieſem Jahre 
in der Zeit vom 14. bis 26. September ſtatt. Der Impf⸗ 
plan kann an den Litfaßſäulen eingeſehen werden. : 

$ Ausban des Flughafens. Mit dem 1. Oktober d. J. 
wird auf dem hieſigen Flugplatz eine Zollabfertigung 
eingerichtet. 

$ Aus dem Gerichtsſaale. Der Hausbeſitzer Franz 
Stepka aus Bromberg war angeklagt, dem in ſeinem 
Hauſe möbliert wohnhaft geweſenen Ehepaar Ignatz und 
Regina Nowicki 2000 Zloty entwendet zu haben. Der 
Angeklagte hatte am 25. Auguſt vergangenen Jahres das 
Zimmer des Ehepaars aufgeſucht, um die Möbel zu be⸗ 
ſichtigen. Nowieki ſelbſt befand fiH nicht zuhauſe, während 
die Ehefrau, wie der Zeuge Januchowſki ausſagte, von dem 
Angeklagten aus dem Zimmer gedrängt wurde. In Ge⸗ 
genwart des Zeugen öffnete der Angeklagte den Kleider- 
ſchrank, der angeblich beſchädigt war. Als Nowicki nach⸗ 
hauſe kam und ſeine Frau ihm den Vorfall erzählte, ſtellte 
er angeblich das Fehlen von 2000 Ztoty feft, die Nomickt in 
der Taſche ſeines Mantels, der im Schrank hing, verwahrt 
haben wollte. Nach Vernehmung der Geſchädigten ſowie 
des Zeugen Januchowſki beantragte der Staatsanwalt für 
den Angeklagten acht Monate Gefängnis, während das Ge⸗ 
richt den Angeklagten mangels an Beweiſen freiſprach. 
Der Staatsanwalt meldete Berufung an. — Ferner hatte 
ſich vor der hieſigen Strafkammer Florian Loboda aus 
Bromberg zu verantworten; er hatte von der hieſigen 
Firma Stepezinſki ein Fahrrad für den Preis von 300 
Zloty gekauft und ſich verpflichtet, den Betrag in monat- 
lichen Raten zu 30 Zloty abzuzahlen. Loboda entrichtete 
auch die Teilzahlungen bis auf 50 Zloty, die er heute noch 
der Firma ſchuldet. Das Rad verkaufte er, obwohl die 
Firma ſich das Eigentumsrecht bis zur endgültigen Be⸗ 
gleichung des ganzen Betrages vorbehalten hatte. Das Ge- 
richt verurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Ge- 
fängnis unter Gewährung einer dreijährigen Bewährungs⸗ 
friſt. Die Gerichtskoſten wurden dem Angeklagten auf- 
erlegt. 

§ Starker Temperaturrückgang. In der letzten Nacht 
iſt die Temperatur bis auf wenige Grade über Null ge⸗ 
ſunken. In verſchiedenen Orten Schleſiens ſoll, wie aus 
Breslau gemeldet wird, die Temperatur ſogar unter den 
Nullpunkt geſunken ſein. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Für Butter verlangte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
1, 902,00, für Eier 2,00, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Gemüſe⸗ 
und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben und Mohr⸗ 
rüben 0,10, Bohnen 0,20, Spinat 0,35, Weißkohl 0,10, Rot⸗ 
kohl 0,15, Blumenkohl 0,80—0,80, Zwiebeln 0,20, Gurken 
0,15, Birnen 0,20—0,30, Apfel 0,80—0,40, Tomaten 0,20, 
Preißelbeeren 0,60, Pfifferlinge 0,15, Steinpilze 1,20—1,50. 
Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 8,50—4,50, Gänſe 
78,00, Hühner 3—4,00, junge Hühner 1,50—2,00, Tauben 
0,80—0,90. Für Fleiſch zahlte man: Speck 11,30, Schweine: 
fleiſch 0,80—1,30, Rindfleiſch 11,20, Kalbfleiſch 1—1,20, 
Hammelfleiſch 0,90—1,00. Der Fiſchmarkt lieferte Aale zu 
1,80—2,50, Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,40—2,00, Plötze 0,35— 
0,80, Breſſen 0,60—1,00, Barfe 0,80—1,50. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 8 d. M. 
drückten Einbrecher eine Fenſterſcheibe einer Wohnung des 
Hauſes Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) 73 ein und ſtahlen 
Wäſche und Garderobe im Werte von 1000 Zloty. — Die 
Frau Helene Mikoda, Danzigerſtraße 127, meldete der 
Polizei, daß ihr von einem Dienſtmädchen 30 Zloty in bar 
und ein Trauring geſtohlen wurden. — Joſef Dabromiti, 
Königſtraße (Kosciuſzki) 48 wurde ein photographiſcher 
Apparat im Werte von 200 Zloty entwendet. 

$ Vertriebene Diebe. Einbrecher drücken in einer der 
letzten Nächte eine Schaufenſterſcheibe der Firma Guhl in 
der Friedrichſtraßee (Dluga) 15 ein. Sie wurden jedoch 
beobachtet und vertrieben, ehe ſie etwas aus dem Schau⸗ 
fenſter ſtehlen konnten. 

§ Zu einer wüſten Schlägerei kam es an einem der 
letzten Abende, in deren Verlauf mehrere Fenſterſcheiben, 
zertrümmert wurden. Die Polizei machte dem Treiben ein 
Ende und beförderte die Täter ins Polizeigefängnis. 

* 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Donnerstag, den 
10, September 1981, abends 8¾ Uhr, im Zivilkaſino (Spiels 
zimmer): Mitgliederverſammlung. 8491 

* 


® 
Fauſtrecht auf dem Lande. 


O Pudewis (Pobiedziſka), 8. September. Geſtern über⸗ 
raſchte der Sohn des Landwirts Simon in Waldſee 
(Woytöſtwo) acht Männer beim Kartoffeldiebſtahl auf dem 
Felde des Vaters. Simon forderte die Leute auf, ſich ſofort 
zu entfernen, er würde ſie, da ſie ihm bekannt waren, zur 
Anzeige bringen. Die Diebe ſtürzten ſich nun auf den Land⸗ 
wirtsſohn, den ſie blutig ſchlugen und mit dem Revolver 
bedrohten. 


Zum erſten, zum zweiten: und zum 
Die arbeitsreichen Tage der Gerichts vollzieher. 


An einem einzigen Tage, und zwar am Don: 
nerstag, dem 10. d. M., kommen in der Umgebung von 
Inowrockaw zur Verſteigerung: 

Um 8 Uhr in Jacewo ſämtliches totes und lebendes 
Inventar eines Beſitzers, i 

um 9 Uhr in Mareinkowo 2 Läuferfhweine, 

um 10 Uhr in Brudni 1 Dampfdreſchſatz, totes 
und lebendes Inventar, 

in Modliborzyce 1 Strohſtaken, 

in Stanomin 10 Morgen Roggen, 
Gerſte, 1 Morgen Zuckerrüben, 

in Chroſtowo 60 Morgen Gerſte, 

um 10% Uhr in Murzynno 6 Läuferſchweinez 

um 11% Uhr daſelbſt 10 Morgen Weizen, 2% Mor⸗ 
gen Gerſte, 

Um 11 Uhr in Stanomin 1 Roggenſtaken und 
1 Ku 

wi 12 Uhr in Wilkoſtwo 16 Morgen Roggen, 
4 Morgen Gerſte, 1 Morgen Weizen, ö 
um 13,30 Uhr in Opoka 1 Jagdwagen, 1 Ein⸗ 


ſpänner, ; ` 
Uhr in der Förſterei Dabſki 2 Mil ch kühe und 


4 Morgen 


um 16 


Grein 
x $ 7 


ee 


DERGUTE ESSIG 
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ph Schulitz (Solec Kujawſki), 8. September. Am ver- 
gangenen Sonntag erfolgte die Einführung des neuen 
Pfarrers Leeſch in die hieſige Gemeinde. Unter Glocken⸗ 
geläut und Orgelklang wurde der neue Pfarrer von 
Superintendent Aßmann in Begleitung der Pfarrer 
Laſſahn und Rutzen, ſowie der Alteſten und Ge⸗ 
meindevertreter vom Konfirmandenſaale nach der 
geſchmückten Kirche bis vor den Altar geleitet. Nach dem 
vom Gemiſchten Chor geſungenen „Gebet“ und dem Ge- 
meindegeſange, folgte die Eingangsliturgie durch Pfarrer 
Laſſahn, hierauf der Chorgeſang „Der Herr iſt mein Hirt“. 
Die feierliche Einſegnung des neuen Pfarrers nahm 
Superintendent Aßmann vor. Pfarrer Leeſch hielt ſodann 
die Predigt. 


v Argenau (Gniewkowo), 8. September. Am letzten 
Sonntag war in Lesnianki die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte des Gaſtwirts Gabryliſzyn in Brand 
geraten. Sie brannte vollſtändig nieder. Der Schaden 
iſt nur teilweiſe durch die Verſicherung gedeckt. Man ver⸗ 
mutet Brandſtiftung. — Der heutige Pferde⸗ und 
Viehmarkt war diesmal mit Rückſicht auf das regneriſche 
Wetter nur ſchwach beſucht. Auch die Kaufluſt ließ viel 
zu wünſchen übrig. Man zahlte für gute Pferde 300—500 
Zloty, beſſere Arbeitspferde brachten 200—400 Zloty, fled- 
tere Qualitäten wurden mit 80—150 Zloty gehandelt. Von 
Rindvieh brachten beſſere Milchkühe nur 200—300 Ztoty, ge- 
ringere 100—200 Ztoty und Jungvieh 60—12 Zloty. 


2 Inowroclaw, 8. September. Vor der Straf⸗ 
kammer hatten ſich heute in zweiter Verhandlung Her⸗ 
mann Milbrandt aus Swietny, Kreis Mogilno, der 
aus dem Arreſt vorgeführt wird, ferner Wladyſtaw Pro⸗ 
minſki und Kazimierz Muſgynſki ebenfalls aus 
Swietny, zu verantworten. Die Anklage legt ihnen 
ſchweren Einbruchsdiebſtahl zur Laſt. Milbrandt iſt noch 
unbeſtraft, Prominſki dagegen bereits fünfmal bis zu einem 
Jahr Zuchthaus, Muſzynſki einmal. Die drei Angeklagten 
ſollen gemeinſchaftlich in der Nacht zum 24. Juni in die 
Wohnung des Landwirts Maximilian Rojin in Swietny 
eingebrochen und daraus Wäſche und Garderobenſtücke im 
Werte von 1300 Zloty entwendet haben. 
geklagten beſtreiten jedoch ihre Schuld. Verſchiedene Zeugen 
bekunden nur, daß ſie einen oder den anderen Angeklagten 
in der Nacht geſehen haben. Das Gericht ſprach die Ange⸗ 
klagten wegen Mangels an Beweiſen frei. — Geſtohlen 
wurden einem hieſigen Einwohner aus feiner an der sw. 
Ducha gelegenen Wohnung 100 Zloty in bar. — Feſt⸗ 
genommen wurde ein Obdachloſer, der im Verdacht ſteht, 
ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty geſtohlen zu haben. — 
Ferner meldete ein Mann, daß er auf der Straße über- 
fallen und durch Meſſerſtiche verletzt worden ſei. 


* Kolmar (Chodzież), 8. September. Selbſtmord. 
Auf dem Bahngleiſe hinter der Stadt wurde in der Nähe 
von Karczewnik die Leiche eines jungen Mädchens 
gefunden, welche ſich von dem Nachtzuge hatte über⸗ 
fahren laſſen. Es war die 19jährige Tochter des Gaſtwirts 
Wiersbicki aus Wyſzyny. Schon am Vortage hatte ſie 
den Verſuch gemacht, ſich im See zu ertränken, war aber 
daran verhindert worden. Was die Unglückliche in den Tod 
getrieben hat, iſt unbekannt. 


B Poſen (Poznan), 7. September. 
Strafkammer verhandelte in einer Unterſchla⸗ 
gungsſache gegen den Kaſſenbeamten W. Zar: 
niewicez, der angeklagt war, 20000 Zloty, die er für 
mehrere hieſige Großfirmen eingezogen hatte, unterſchlagen 
zu haben. Der Angeklagte gab die Unterſchlagungen zu, 
führte ſie aber darauf zurück, daß er infolge feiner Über⸗ 
häufung mit Arbeit die Überſicht verloren habe. Das 
Urteil lautete unter Bewilligung mildernder Umſtände auf 
ein Jahr Gefängnis, wovon vier Monate auf Grund der 


Die verſtärkte 


Amneſtie erlaſſen wurden. — Eine „etrunkene“ Ges, 


ſchichte ſpielte ſich geſtern abend in der Roboczaſtraße 
ab. Dort ſchwankten drei ſchwer geladene Geſtalten ent⸗ 
lang, als zwei von ihnen auf den Gedanken kamen, ihren 
noch mehr angezechten Genoſſen vollſtändig bis auf 
Kragen und Schlips zu entkleiden und auf der Straße 
niederzulegen. Sie freuten ſich des gelungenen „Ulks“, 
bemerkten aber nicht, daß zwei Schutzmänner näher 
kamen. Dieſe ſorgten gleichzeitig für eine notdürftige Be⸗ 
kleidung des Schläfers und für ſeine Überführung in das 
de ee andererſeits für die Überführung der 
eiden 
mann Oskar Scheibig in der St. Martinſtraße 57 hatte 
einem Bettler ein Almoſen verweigert. Dieſer 
überfiel morgens, als der Laden geöffnet werden ſollte, 
den Kaufmann im Hausflur und verletzte ihn mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand ſchwer. — In Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde Staniſtaw Jedrzak aus der 
fr. Schützenſtraße 11, der ſeinen Schwager Nikodem Mar⸗ 


ſzalkiewicz zu töten verſucht hatte. — Wegen übertretung 


der verkehrspolizeilichen Vorſchriften ſind im Auguſt d. J. 
456 Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden. — Auf 
der Oborniker Chauſſee wurde Jan Weſokowſki, als 
er mit ſeinem Rade fuhr, von einem Perſonenkraftwagen 
überfahren und trug ſchwere innere Verletzungen und 
einen Schädelbruch davon. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Bei einer 
Wirtshausſchlägerei in der Wſpölnaſtraße 15 wur- 
den die Gebrüder Joſef und Staniſtaw Kwiattowfki 
sA net Tätern oͤurch Meſſerſtiche ſchwer ver: 
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Ran a en an; 


Sämtliche An⸗ 


„Freunde“ in das Polizeigefängnis. — Der Kauf⸗ 


— 


Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen an 
Walther und Hilde Schultrich 


geb. Fleischer. 


Arnswalde (Neum.), den 4. September 1931. 
Schützenstr. 18. 


Nach langem ſchweren Leiden ſtarb am 
7. d. Mts. unſere liebe Schweſter und Tante, 
die Witwe 


Albertine domle 


geb. Blum 
im Alter von 72 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mogilno, den 7. September 1931. 


Die Beerdigung findet am 10. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8465 


nachmittags 5 U 
dem Friedhof ulica 


Am 6. September 1931 verſtarb unerwartet mein lieber, 
langjähriger Socius, der Rechtsanwalt 


Dr. jur. 


Paul Kopp 


Der leider viel zu früh Verblichene war ein Mann von 
reichen Gaben des Geiſtes und von ſelten lauterem Charakter, 
welchen jeder, der ihn kannte und guten Willens war, hoch⸗ 
ſchätzen mußte. Um ſo tiefer trifft mich der Verluſt dieſes 
überaus wertvollen Mitarbeiters. 


Ich werde ſeiner ſtets in Treue gedenken. 
Bydgoſzez, den 8. September 1931. 


Martin Hoeppe, 


Rechtsanwalt. 


Wer erteilt Klavier⸗ 
unterricht? Off. unt. 
F. 3645 a. d. G. d. Z. er b. 


Teppiche 
Gardinen 
Läufer 
Möbelstoffe 


handgeknüpfte 


„Zywiecer“ 
Teppiche 


empfiehlt 
zu niedrigsten Preisen 


„Dekora“ 


Gdanska 10/165 


Völlig unerwartet traf uns die überaus traurige 
Nachricht, daß am Sonntag, dem 6. dieſ. Mts., aus 
dem beſten Schaffen heraus unſer hochverehrter Chef 


Herr Rechtsanwalt 


Dr. jur. Paul Kopp 


verſchieden iſt. 


n dem Verſtorbenen verlieren wir einen Vorgeſetzten. 
— — wir wegen ſeines edlen Charakters und ſeiner 
ſelten großen Herzensgüte uns gegenüber ſehr liebten. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Bydgoszcz, den 8. September 1931. 3664 


Ae Angeſtellten 
der Rechtsanwälte Dr. Kopp u. Hoeppe 


Am 6. September 1931 wurde 
uns Herr 


Rechtsanwalt 


Dr. Paul Kopp 


ganz plötzlich durch den Tod 
ijen, 


Er war feit vielen Jahren Mitglied unſeres Bors 
ſtandes und des Vereins juriftiiher Berater. Seine 
Liebe und ſein Verſtändnis für Kunſt und Literatur 
haben ihn uns zu einem eifrigen Förderer und uneigen⸗ 
nützigen Freunde unſerer heimiſchen Bühnenkunſt und 
ihrer Träger gemacht, dem wir ein ehrendes Gedenken 

bewahren werden. 


Er ruhe in Frieden! 8463 


Der Verein Deutsche Bühne Nromberg. 


Kulſchwagen er 
N wert 
zu verk. Hetmanſta 25 
(Luiſenſtraße). 3544 
Trockene Zittauer 
Speiſezwiebeln gibt 
zu billigſt. Tagespreiſ. 
wa u. zentnerw. 
ozgarty,. 

poczta Rudnik, pow. 
Eheimno, Telephon 


Grudziadz 445. 824. 


Elch. Kapitalanlage. 


15000 21. 


Darlehn zur 1. Stelle a. 
ein im Mittelpunkt der 


Chide und gutſitzende 

Damen⸗Toiletten 

w. z. ſol. Breii, gefertigt. 
agiellonska 42, |. 


1 


* la oberſchl. Steintohlen 
Stüd, Würfel, Nuk, 
onkurrenzloſen Breiten. 3390 


zu k 
Bel ſofortiger Beſtellung u 520 — 300 Ztr. 
©. Walewski, Katowice I, 
Töpfer- 


B. Brunt zee Molfshund 


Nakielska 23 (11) 
empfiehlt ſich bei vor⸗ entlaufen. Abzugeben 
kommendem darf. 
Kulante Bedſenung. 


Laſtauto tom u 
auf ein Jahr geſucht. 


egen Belohng. Fabritlzu allen Transporten. a. ein gr. Mühlengroft. 
Jordonſtall. Tel. 88.052 850 Telefon 18 u, 16.1 Off. u. J. 3658 a. d. G. d. . 
; 


Statt jeder beſonderer Anzeige. 


Am 8. September verſchied im feften Glauben 
an ſeinen Heiland nach nge, ſchweren Leiden 
mein herzensguter, lieber 
Schwager und Bruder, der 


Engros⸗Schlãchter 


Erwin Hinz 


im blühenden Alter von 32 Jahren. 


Bydgoſzez, den 8. September 1931. 


Die 2 findet am Freitag, dem 11. September, 
hr, vom Trauerhauſe Ugory 56, nach 


Die Liebe höret nimmer auf! 


[Silanz- Buchhalter 
übernimmt laufend Buchführung. 
Neueinrichtg., Jahresabschl,, 
Steuerberatun 

Offerten unter 8487 an „PAR“ Dworcowa 54. 14 und 16 


Hebamme 


erteilt praktiſchen Rat, 
guter Erfolg u. Diskre⸗ 
tion zugeſich. Danet, 
Dworcowa 66. 3472 


Wer nimmt 4 Mon. alt, 


Knaben 


als Eigen od, in Pflege. 
Zuſchr. unt. J. 8376 an 
8. Gidi. d. Sig. erbeten, 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
— — — 


Dr. v. Behrens 


Von der Reise zurück! 


Dentist Sochaczewski 


Mostowa 9 
(Haus Caf Bristol) 


fi 8343 
ann, Schwiegerſohn, 


Tanzunterricht 


Die neuen Kurse für modernen Gesellschafts- 
tanz mit letzten Neuheiten beginnen 


In tiefem S bearbeitet 43 — Schüler 21. September 
n tiefem mer nerlei Verträ Erwachsene. Anfänger 
De Testamente Erbseh. und Fortgeschrittene f 24. September 


Emmy Hinz geb. Zempel. 


Auflassungen, Hy- 

pothekenlöschung. 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Anmeldungen von 12—1 und 4—6 Uhr. 


H. Plaesterer, Tanziehrerin, Dworcowa 7. 
E ²-A . EAN 
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j| Promenada nr. 3 i Jugend 225 Schönheit 


beim Schlachthaus. 


Koſſaka, Szwederowo, ſtatt. 3682 
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deutſch⸗polniſch, poln.⸗ 
deutſch, Schreibmaſch.⸗ 
Arbeit übernehme. 
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Erkrankungen ® 


Herzerkran- 
kungen 
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fowita 118. Schickt per Salon P. Kroenke, Dworcowa 3 i 
per Nachnahme. 2828 7 ; 
Pocztowa 1, I. Stock. Jasna 8, 1 Tr. rechts. I Slenklewiecza 15. früh. 8, 2 Tr. r. 3217 
Großer öffentlicher 
— i in Bydgoszcz = 
Es spricht der berühmte Schweizer Arzt 
Themas 
Entgiftung des Körpers und Beseitigung 
. Erfahrungen mit der Galvano-Therapie in meiner Praxis. 
durch tägliche innere galvanische Waschungen. 
Behandlung mittels galvanischer Feinströme bei: 
schlaffungen, bei Störungen des Blutkreislaufes, Be- 
Galvanische Wohlmuth-Kuren werden seit über 30 Jahren mit 
Heidelberg, Prof. Dr. Schatzky, Prof. Dr. Remack, Prof. Dr. Meisel- 
Am Freitag, dem 11. September u. Sonnabend, dem 12. September 
Krankenschwester für Frauen anwesend. 8470 
Wohlmuth-Heilverfahrens in seinem Falle in den bekanntgegebenen Beratungsstunden. 


Poſt ein. Rüdjend. erf.|i Š 5 
nden 8½ bis Feinſteſyiletaxrbeiten Reparaturen an Jalousien 
ranke u. Leidende! 
Hoo TRIER 
jam Donnerstag, dem 10. September, abends 8 Uhr, im 
Prof. Dr. med. u. phil. R. A. Mayer-Zürich. 
A E 224 4 i 
innere Körperreinigung 
von krankhaften Stoffen. 
. Gibt es eine Wiedergeburt ? 
. Zell-Elektro-Gymnastik mit galvanischen Feinströmen. | 
Gicht, Ischias, Rheumatismus, Hexenschuß, Lähmungen, 
schwerden der Wechseljahrd, Neurasthenie, Schlaflosig- 
8 en Heilresultaten durchgeführt. Arztliche Autoritäten wie 
Konstanz und andere haben den Heilwert der elektro- galvanischen 
im Vortragslokal, von 10—1 Uhr und von 3—7 Uhr halten wir 
Wer Wert auf seine Gesundheit legt, wer krank oder leidend ist, höre zuerst den 
Wir übersenden auch gern kostenlose Aufklärungsliteratur und Prospekt Nr. 201 der wissen- 


Warſzawa, Marzal]; 
—19, 3647 | werden ausgeführt ı110]sowie sämtliche Sohlosserarbeiten führt aus. 
Einladung! 
i mit Lichtbildern 
Mi Saale des Civilkasino, Ecke ul. Gdańska und Dworcowa 
Eintritt frei! Jugendliche unter 21 Jahren haben keinen Zutritt! 
durch das Wohlmuth - Heilverfahren ist 
Aus dem Inhalt des hochinteressanten Vortrages: 
. Unschädliche und naturgemäße Reinigung des Körpers 
. Verjüngerungsprozesse und Erneuerung des Organismus. 
Neuralgien, Migräne, Nervenentzündungen, Muskeler- 
keit, Arterienverkalkung. 
rof. Dr, Kowarschik-Wien, Prof. Dr. Toby Cohn-Berlin, Prof. Dr. Erb- 
Schwachströme in jahrzehntelanger Arbeit erprobt und bewiesen. 
kostenlose ärztliche Beratungsstunden. 
oben genannten Vortrag und hole sich dann individuelle Auskunft über die Verwendbarkeit des 
“schaftlichen Abteilung durch das Wohlmuth-Institut, Poznan, ul. Gwarna 18, Tel. 1868. 


Jeder Landwirt 
iſt Käufer! 


H e i i e Krankheiten 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
türliche Heilmethode mit in- und auslän- 
dischen Heilkräut, — und zwar Lungen- 
Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 


über Arbeiterkolonie CzyZeminek (Liebes: 3 
werk der luth. inneren Miſſion). Schrotmühlen 
Heute, Mittwoch abends 8 Uhr, in der ut. ANNE 
Satrijtei der ev,=luth, Kirche, Poleneritr. 25.|für Göpelbetrieb en 
Es wird herzlich dazu eingeladen. ze55| Pferd exforderlich I 
100 p. Stück empfieh 


n 


Kopfschmerz, Geisteskrankheit Rheuma- Restauracja i j 2 i 
tismos, Schwäche, Verdanungsstörungen. Hugo Kielezynski Patzer 5 F- Kujawski 
erven. Augen, Fallsucht u. v. a., Frauen- ec 
leid., Venerisch. Herstellung von nicht- dans Trap rm Etablissemen! g nen 
fürbend. Wasser geg.Ergrauen u. Haar- ByngonzcE, Św. Trójey 3133 | —— 
F ti "oi Mittagstisch 
ereits se ahren aus u. a. auch im 7 
Ausl. (Rusland, Ohina,Krankr. Schweiz) . ae; und 1 9 zł incl. Zielo 1 ka, 
in Bromberg (Bydgoszcz) Seit zehn Jahren eisen Zu dem am Son 4 
nach der Rückkehr aus Sibirien. 9651 Abendbrot a 121 10 7 zu jeder dem 13. d. Mis. jtatt" 
Ant iB ki Kalte u. warme Speisen Tageszeit, findenden 366 
nion ogackKi, i zu jeder Tageszeit, Spezialität: 3 jel 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 128. Volle Verpflegung | Grochówka oi eran in 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 3S—4 nachm. für den ganzen Tag Eisbein mit Sauerkraut ladet freundlichſt en 
t pro Monat 75.00 zł, i Eichſtädt ⸗ 


Gut gepflegte Getränke. chf 
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Am 


Pommerellen. 


. September. 


Graudenz ( Grudziadd 
Muſikaliſche Abendfeier. 


Vier muſikbefliſſene Poſener Theologieſtudenten ver- 
anſtalteten am Montag, 7. d. M., in der hieſigen evange- 
liſchen Kirche eine muſikaliſche Abendfeier 
und hatten ſich zur Ausgeſtaltung derſelben die Sängerin 
Renate Henſelt und den Celliſten Ernſt Kuntze heran⸗ 
gezogen, ſowie auch einen kleinen Chor ad hoc zuſammen⸗ 
geſtellt. Von beſtem Wollen beſeelt, boten ſie der erſchiene⸗ 
nen Hörerſchaft ein in ſich vierfach gegliedertes Programm 
unter den Gruppenbezeichnungen: 1. der Choral; 2. Aus 
Oratorien und Paffionen; 3. Inſtrumentales und 4. das 
Abendlied. Für derartige Veranſtaltungen war das Pro⸗ 
gramm allerdings etwas zu umfangreich und es hätten un⸗ 
beſchadet die Nummern 1—4 der zweiten Gruppe wegfallen 
können. Auch hatte der zweite Teil mehr konzertanten Cha⸗ 
rakter, der meines Erachtens nicht im Sinne der Veranſtal⸗ 
tung ſein ſollte. Dafür hätte man aber die Zuhörerſchaft 
mehr zur aktiven Mitwirkung heranziehen ſollen, wie dies 
leider nur zweimal geſchehen iſt. Der Wechſelgeſang zwi⸗ 
ſchen Chor und Gemeinde führt zur erhöhten Aufmerkſam⸗ 
keit, wirkt gemeinſchaftsbildend und verbreitet eine wahre 
Andachtsſtimmung im Sinne eines muſikaliſchen. Gottes⸗ 
dienſtes. 

Renate Henſelt hat viel zugelernt, ſeitdem ich fie 
zum letzten Male hörte. Sie iſt auf dem beſten Wege, eine 
ernſte Künſtlerin zu werden. 

Beſonders hervorheben aus der Vortragsfolge möchte 
ich noch das Quartett „Herzliebſter Jeſu“ aus der „Jo⸗ 
hannespaſſion“ von Bach und den prächtigen Chor von 
Heinrich Schütz „Walt's Gott, mein Werk ich laſſe“. Beide 
Werke, erſteres von einem Quartett (deſſen Baß durch einen 
zweiten Sänger verſtärkt wurde), letzteres vom Chore ge⸗ 
bracht, waren recht gute muſikaliſche Leiſtungen. 

Die Bezeichnung „Orgelkonzert“ von J. S. Bach in 
Gruppe III war nicht am Platze, geſpielt wurde Präludium 
und Fuge Nr. 4 aus „Acht kleinen Präludien und Fugen“ 
von J. S. Bach. . — o. * 


Verzeichnis der Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmärkte 
1992 im Kreiſe Grandenz. 


Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz werden 
u. a. die in Stadt und Kreis Graudenz im Jahre 1932 ftatt- 
findenden Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmärkte bekanntgegeben. 
Danach werden abgehalten: 

In Graudenz: Pferde und Viehmärkte: am 8. und 
22. Januar, 5. und 19. Februar, 4. und 18. März, 8. und 
22. April, 6. und 20. Mai, 3. und 17. Juni, 22. Juli, 5. und 
19. Auguſt, 16. September, 7. und 21. Oktober, 4. und 18. 
November, 2. und 16. Dezember. 


en nseſſen: Vieh- und Pferdemärkte: 14. April, 13. 
Dftober; Kram-, Vieh- und Pferdemärkte: Februar, 
9. Juni, 11. Auguft, 7. Dezember. — 


In Rehden: Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte: 
A April, 6. Oktober: Vieh⸗ und Pferdemärkte: 3. März, 
2. Juni, 7. Juli, 8. September, 3. November, 15. Dezember. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
31. Auguft bis zum 5. September gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 28 eheliche Geburten 
(9 Knaben, 14 Mädchen), ſowie 3 uneheiche Geburten (zwei 
Knaben, 1 Mädchen), ferner 11 Eheſchließungen und 11 
Todesfälle, darunter 3 Kinder bis zu 1 Jahr (1 Knabe, 
2 Mädchen). * 

Anderung der Amtsſtunden des Standesamtes für 
den Bezirk Kl. Tarpen (M. Tarpno). Zur Bequemlichkeit 
der Bewohner von Kl. Tarpen, Neudorf (Nowawies), 
Parsken (Parſk), Tannenrode (Swierkocin) und Woſſarken 
(Owezarek) ift der Standesbeamte für den Bezirk Klein 
Tarpen ſeit dem 4. September d. J. Dienstags und 
Freitags von 3—5 Uhr nachmittags im Amts⸗ 
lokale des Gemeindevorſtehers Tomiak in Kl. Tarpen 
3 Außerdem amtiert er, wie bisher, in Tuſch (Tu⸗ 
zewo). ng 


Neues Opfer eines Straßen unfalles. 


Am Montag nachmittag gegen 3 Uhr waren zahlreiche Vor⸗ 
übergehende in der Feſtungsſtraße (Forteczna) Zeugen eines 
traurigen Borfalles. Durch die Straße fuhr um dieje Zeit 
ein mit zwei Pferden beipannter Laſtwagen der Speditions⸗ 
firma Henryk Kaus, Altmarktſtr. (Starorynkowas 2. Plötz⸗ 
lich verſuchte ein auf dem Bürgerſteig ſtehender Knabe, der 
jährige Jan Majewſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 48, 
unmittelbar vor den Pferden rt den Straßendamm zu 
laufen. In der Straßenmitte ſtolperte der Junge und 
ſtürzte nieder. Dem Wagenführer gelang es nicht mehr, 
das Gefährt anzuhalten, jo daß der Knabe unter die Pferde⸗ 
Duje geriet, hierauf von dem ſchweren Wagen überfahren 
wurde und infolge furchtbarſter Verletzungen nach wenigen 
Augenblicken den Tod erlitt. Die Leiche des Kindes 
wurde in die Halle des Krankenhauſes gebracht. * 
„Die zweite diesjährige Reinigung des Trinkekanals 
findet in dieſen Tagen ſtatt. Die Oſſaſchleuſen wurden am 
Donnerstag voriger Woche gezogen, die Räumungsarbeiten 
egannen am Montag früh. Am heutigen Mittwoch nach⸗ 
mittags 3 Uhr wurde von der Kommiſſion von der Unter⸗ 
mühle in Graudenz ab mit der Beſichtigung der Reini⸗ 
gungsarbeiten begonnen. * 
Von einem Wagen angefahren und niedergeriſſen 
wurde der 10jährige Alexander Rajwer, Peterſilien⸗ 
raße (Pietruſzkowa) 20. Der Fall verlief zum Glück 
glimpflich, da der Knabe außer einer ſtarken Quetſchung 
er großen Zehe des linken Fußes keine weiteren nennens⸗ 
werten Verletzungen erlitt. Er wurde nach Erteilung einſt⸗ 
eiliger Hilfe in die elterliche Wohnung gebracht. 
Einen großen Menſchenauflauf rief am Montag nach⸗ 
mittag in der Grabenſtraße (Groblowa) ein betrunkener 
— bervor dadurch, daß er in ſeinem Zuſtande die eine 
chauſenſterſcheibe in dem Schreib⸗ und Warengeſchäft von 
Staniſtam Milczynſkl, das ſich in diefer Straße im Hanſe 
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Morgen abend heißt es, das Haar 
fürs Wochenende schöner zu ma- 
chen — es mit Elida Shampoo 


zu waschen 


ESh+- 9 


Nr. 54 befindet, eindrückte. Herbeigeholte Polizei brachte 
den angenehmen Zeitgenoſſen zwecks Ausnüchterung und zu 
ſeiner eigenen Sicherheit in Arreſt. Die Scheibe hatte 
einen Wert von ca. 800 Zloty. = 
x Unaufgeforderte „Kellerreviſoren“ ſtatteten in der 
Nacht zum Dienstag dem Reſtaurant in Böslershöhe 
(Strzemiecin) eine Viſite ab. Sie hatten, nachdem fie fih 
gewaltſam zu den Vorräten Zutritt verſchafft, ſchon zwei 
Pfund Butter annektiert und waren gerade dabei, einige 
Flaſchen Wodka und andere Getränke zu verſtauen, als ihre 
geheime Kellerarbeit wahrgenommen wurde. Das hatte 
blitzartigen Rückzug der Eindringlinge zur Folge. In der 
Eile gelang es ihnen nicht mehr, von ihrem Handwerkszeug 
Bohrer und Brecheiſen mitzunehmen. * 
Nach dem letzten Polizeibericht wurden zwei Trun- 
kenbolde feſtgenommen. Meldungen waren zu an 
wegen vorſchriftswidrigen Autofahrens bzw. wegen Ver- 
unreinigung der Straße. — Der hieſigen Polizei erſtatte 
ene en 0 Stra T t in et ia), Kr. Ent 
Anzeige, daß unbekannte Täter feinen am Weichſelufer 
liegenden Kahn losgemacht haben und damit nach Graudenz 
gefahren ſind. Nach den Dieben wird gefahndet. * 


* 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7/ Uhr 
Gold. Löwe. (7273 * 


Thorn (Toruń). 
Achtung, Mühlenbeſitzer! 


In Nr. 184 (vom 13. Auguſt 1931) der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichteten wir über eine Bekanntmachung des 
Staroſten des Kreiſes Thorn über die einheitliche Be- 
zahlung für Getreideausmahlung. Gegen dieſe Preis⸗ 
feſtſetzung hat der Pommerelliſche Verband der Mühlen⸗ 
beſitzer Einſpruch erhoben. Er hat nun von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Graudenz folgende Antwort darauf⸗ 
hin erhalten: ; 

Unter Bezugnahme auf die letzte Anweſenheit einer 
Delegation des Pommerelliſchen Verbandes der Wirtſchafts⸗ 
mühlen beim Pommerelliſchen Wojewoden, in der namens 
der Kammer der Vizedirektor derſelben anweſend war, 
teilen wir ergebenſt mit, daß die Kammer in der Zwiſchen⸗ 
zeit mit dem Abteilungsleiter Zapata betr. Erhöhung der 
Gebühr für die Ausmahlung in telephoniſcher Verbindung 
ſtand, der um ſchnelle und wohlwollende Erledigung der 
Angelegenheit gebeten wurde. Aber erſt bei dem letzten 
Geſpräch mit dem Vertreter des Abteilungsleiters Zapata 
wurde uns etwas Konkretes mitgeteilt. Demnach verſandte 
das Pomerelliſche Wojewodſchaftsamt an die untergeordne⸗ 
ten Behörden ein Rundſchreiben des Inhalts, daß im Falle 
der Auslieferung von 55 Kilogramm Mehl und 30 Kilogramm 
Kleie durch die Mühlen der Mühlenbeſitzer einer Strafe 
nicht unterliegt. Auf unſeren Einwand, daß die Erledi⸗ 
gung dieſer Frage in der angegebenen Form nicht er⸗ 
ſchöpfend ſei, wurde uns mitgeteilt, daß ſowohl der Woje⸗ 
wode als auch der Abteilungsleiter auf Urlaub weilten und 
daß vor deren Rückkehr das Wojewodſchaftsamt weitere 
Schritte in dieſer Angelegenheit nicht tun könne.“ 

Mit anderen Worten heißt dies alſo: Wenn ein Kunde 
beim Ausmahlen von 100 Kilogramm Roggen mehr Kleie 
verlangt, ſo kann der Mühlenbeſitzer ihm anſtatt 60 Kilo 
Mehl und 25 Kilo Kleie nunmehr nur 55 Kilo Mehl, aber 
30 Kilo Kleie liefern, ohne ſich einer Beſtrafung aus⸗ 
zuſetzen. Die Mehrlieferung von Kleie kommt ja der 
Viehzucht zugute. * * 


Zwei alte Thorner. 


Seinen 93. Geburtstag begeht am morgigen Donners- 
tag in erfreulicher Friſche und Rüſtigkeit Rentier Hein⸗ 
rich Fucks, Thorn, Ehrenobermeiſter der hieſigen Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Innung. Seit dem 15. April 1864 ift Herr Fucks 


tſche Rundſchau 


Bromberg, Donnerstag den 10. September 1931. 
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sind Sie schöner! 


Denn Elida Shampoo gibt Ihrem 
Haar jenen wundervollen Sei- 
denglanz, der so entzückend 
wirkt. Sie können sich tadellos 
frisieren und genießen den Sonn- 
tag doppelt! 


Jeden Freitag 


Kopfwaschen mit 


LIDA SHAMPOO 


hier ſelbſtändiger Meiſter geweſen. Sein Verdienſt ift es, 
daß ſich hier 1877 eine Schornſteinfeger⸗Innung bildete, 
deren Obermeiſter der Jubilar 28 Jahre lang war. Ge- 
legentlich des 50jährigen Beſtehens der Innung (1927) wur⸗ 
den ihm mancherlei Ehrungen zuteil. Weitere Beweiſe der 
Anerkennung wurden ihm bei ſeinem 90. Geburtstag dar⸗ 
gebracht. Seitdem ſind weitere Jahre vergangen, nicht die 
beſten; aber die alte Eiche ſteht immer noch. Im Haushalte 
ſeines Sohnes, betreut von der ſelbſtloſen Schwiegertochter, 
fühlt Herr Fucks ſich wohlgeborgen. Möge ihm der Lebens⸗ 
abend leicht werden! 

Bei dieſer Gelegenheit ſei nachgetragen, daß Rentier 
Jakob Goertz im benachbarten Neſſau (Nieſzawka) in 
der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung am 13. Juli 
d. J. ſein 90. Lebensjahr vollendete. Der Greis erfreut ſich 
ſeltener Friſche und Rüſtigkeit, ſo daß er heute noch im Vor⸗ 


ſtande der dortigen Mennoniten⸗Gemeinde tätig ift und 


kaum einen Gottesdienſt verſäumt. Er beſaß in dem Dorfe 
eine Bauernwirtſchaft mittlerer Größe, die er bis vor fünf⸗ 
zehn Jahren noch ſelbſt bewirtſchaftete. Nun er verwitwet 
iſt, hat Herr Goertz im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes Albert 
Franz dortſelbſt ein behagliches Heim gefunden. Möge 
auch ihm ein ungetrübter Lebensabend beſchieden fein! ** 


E Der Waſſerſtand der Weichſel fiel innerhalb 24 Stun- 
den um 24 Zentimeter auf 2,31 Meter über Normal am 
Dienstagmorgen. Dampfer „Steinkeller“ kam aus Danzig 
mit fünf leeren Kähnen an, die für Wlockawek und Plock 
beſtimmt find. Dampfer „Wſpot Wiſta“ fuhr von hier mit 
drei Kähnen mit Zucker nach Danzig ab. — Das letzte dies⸗ 
ſeitige Joch der neuen Weichſelbrücke iſt bereits bis über 
die Hälfte fertiggeſtellt. Die Arbeiten begegnen beim Publi⸗ 
kum größtem Intereſſe. * 

v. Reſte der erſten Waſſerleitung aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert entdeckt. Bei den vom Magiſtrat in der Heiligen 
Geiſtſtraße (sw. Düha), zwiſchen der Coppernicus⸗ und 
Araberſtraße (Kopernika — Rabianſka), vorgenommenen 
Kanaliſationsarbeiten ift man in einer Tiefe von 3½ m 
auf Reſte einer wahrſcheinlich aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammenden Waſſerleitung geſtoßen, außerdem auf einen 
alten, aber guterhaltenen Brunnen. Es wurden bereits 
einige Meter der Waſſerleitung freigelegt und werden die 
Ausgrabungsarbeiten fortgeſetzt. Näheres hierüber laſſen 
wir ſpäter folgen. j * * 

=F Die leidige Unſitte, Plakate und andere Ankündi⸗ 
gungen anſtatt an die für dieſen Zweck vorhandenen Litfaß⸗ 
fäulen an Hausmauern und Gartenzäune zu kleben, hat in 
letzter Zeit leider wieder zugenommen. Außer der Ver⸗ 
ſchandelung des Stadtbildes leiden auch die Hausbeſitzer 
darunter, die ihre Häuſer auf Anordnung des Magiſtrats 
vor kurzem haben neu abputzen oder anſtreichen laſſen 
müſſen. Es wäre empfehlenswert, daß die Polizei endlich 
einmal energiſch gegen dieſen Unfug einſchreitet, zumal er 
auch polizeilich unterſagt iſt. Ein Hinweis, an wen ſie ſich 
zwecks Zuſendung eines Strafmandats zu wenden hat, be⸗ 
findet ſich ja auf jedem Plakat in der Adreſſe des Unter⸗ 
zeichners bzw. Veranſtalters. Auch dürfte der Altertums⸗ 
konſervator nicht gerade davon entzückt ſein, wenn an der 
altehrwürdigen Stadtmauer immer von neuem Fuß ball⸗ 
wettſpiele u. a. auf grellfarbigen Zetteln angekündigt 
werden. * 

v. Durch Unvorſichtigkeit ſeine Mutter erſchoſſen. Vor 
der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts nahm am 
Montag der Expedient Pawel Lugowſki, der den Tod 
ſeiner Mutter verſchuldet hatte, auf der Anklagebank Platz. 
Der Angeklagte erklärte ſeinem Bruder die Jagdflinte und 
manipulierte dabei ſo unglücklich, daß ſich die Waffe entlud 
und die Kugel ſeine in der Nähe befindliche Mutter traf. 
Die Bedauernswerte wurde nach dem Krankenhaus ac: 
bracht, wo fie einige Stunden nach der Operation verſtarb. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit Strajaufſchub auf zwei Jahre. 2 
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=Æ Der tägliche Straßenunſall. Dienstag vormittag 
gegen 10 Uhr geriet in der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 
eine etwa 18jährige männliche Perſon unter ein vorüber⸗ 
fahrendes Laſtauto. Der Bedauernswerte erlitt ziemlich 
erhebliche Verletzungen und mußte durch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 
Die Polizet iſt mit der Klärung der Schuloͤfrage De- 
ſchäftigt. * * 

E Marktbericht. Da die Hühner jetzt nur wenig legen, 
war das Angebot an Eiern am Dienstag kleiner und die 
Preiſe höher als ſonſt. Die Mandel kam auf 2,00—2,20. 
Butter koſtete 1,80—2,20, Sahne 1,80, Glumſe 0,40—0,50, 
Kochkäſe 0,60—0,90; junge Hühnchen 1,50—1,80, Suppen- 
hühner 3,00—4,00, Enten 3,50—5,00, Gänſe 7,00—8,00 und 
Tanben (pro Paar) 1,50—2,00. Aus den großen Wäldern 
der Umgegend waren reichlich angeboten: Rehfüßchen pro 
Maß zu 0,05, Grünlinge zu 0,10—0,20 pro Maß, Reitzker zu 
0,30 pro Mandel und Preißelbeeren zu 1,00 pro Liter. Apfel 
koſteten 0,05—0,25, Paradiesäpfel (nur zum Einmachen) 0,20, 
Birnen 0,05—0,30, Pflaumen 0,10—0,15, Pflaumen⸗ 
kreude (neu) 0,80, Weintrauben 0,80, ferner Zitronen 
pro Stück 0,10—0,20, Rhabarber 0,15, Kürbis 0,10, Tomaten 
0,10—0,20, Gurken pro Mandel 0,20—0,40, rote Rüben 0,10, 
Rettich und Radieschen desgl., Meerrettich pro Bund 0,10 
bis 0,0, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro Kopf 0/05 — 0,30, 
Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,50, grüne Bohnen 0,15—0,20, 
gelbe Bohnen 0,20 —0,25, Mohrrüben 0,10, Schoten 0,50, Kohl⸗ 
rabt pro Mandel 0,40—0,50, Zwiebeln 0,10, Peterſilie pro 
Bund 0,05, Suppengemüſe pro Bund 0,10 0,20, Salat pro 
Kopf 0,05—0,10, Spinat 0,30, Saubohnen (Puffbohnen) 0,30, 
Es gab ſehr viel Schnittblumen: Aſtern, Gladiolen, Nelken, 
Levkojen, Löwenmaul, Judenkirſchen, dann Pelargonien, 
Primeln, Rofen, Goldlack niw. in Töpfen, Sträuße und 
Kränze für den Friedhof ſowie künſtliche Blumen. se 

Æ Der Polizeirapport vom Montag verzeichnet vier 
kleinere Diebſtähle, nicht weniger als fünfzehn ÜUbertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, fünf Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Eiſenbahnvorſchriften, vier Störun⸗ 
gen der öffentlichen Ruhe und zwei Verſtöße gegen die 
Wegeordnung. — Feſtgenommen wurde eine Perſon wegen 
Diebſtahls und Vagabundage. Sodann wurde ein Be- 
trunkener zur Ausnüchterung auf die Wache gebracht. * * 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. September. Von 
einem überfall machte Michal Dembekek aus Blot- 
terie am Montag dem Polizeipoſten in Gramtſchen Mel⸗ 
dung. Demnach will er Sonntag abend gegen 8 Uhr, als 
er ſich mit dem Fahrrade von Strasburg auf dem Wege 


nach Haufe befand, auf der Chauſſee zwiſchen Schönſee und 


Thorn im Walde von Wolffserbe von drei unbekannten 

Männern überfallen worden ſein, die ihm unter Bedrohung 

mit einem Dolche 14 Zloty Bargeld und das Fahrrad ge⸗ 

raubt haben ſollen. Die Polizei hat ſofort eine Miter- 

ſuchung eingeleitet. e 
— — 


* Neuenburg (Nowe), 8. September. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt in der evangeliſchen Gemeinde in Neuen⸗ 
burg wird zurzeit von 50 Kindern beſucht. Zwei ſelbſtlos 
arbeitende Helferinnen betreuen dieſelben und unterſtützen 
mit ſegensreichem Erfolg die Tätigkeit des Geiſtlichen. 
Dieſe beiden Damen hatten nun beſondere Vorbereitungen 
getroffen und am vergangenen Sonntag nachmittag zu einer 
kleinen Feier mit Aufführungen und Gefängen ins Ge- 
meindehaus geladen. . 
Gemeindemitgliedern beſucht. Die Darbietungen fanden 
bei Kaffee und Kuchen viel Anklang, beſonders bei den 
Eltern, welche auch die erforderlichen Mittel für das Feſt 
durch Sammlung aufgebracht hatten. Eine Ausloſung von- 
kleinen Geſchenken, die ohne Ausnahme jedem Kinde zu⸗ 
fielen, ſchaffte beſondere Anregungen. Mit Anſprache und 
Gebet fanden die angenehmen Stunden ihren Abſchluß. 
Neuſtadt (Wejherowo), 8. September. Zwei 
Diebſtähle wurden auf dem Polizeiamt gemeldet. Die 
Diebe konnten bald feſtgenommen werden. 

* Schwetz (Swiecie), 9. September. Termin der 
Enteignungskommiſſ tion. Der Enteignungskom⸗ 
miſſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt 
bekannt, daß gemäß 8 25 des Enteignungsgeſetzes vom 11. 6. 
1874 die Entſchädigungskommiſſion am 22. September 1981, 
mittags 12.15 Uhr in Warlubien im Kreiſe Schwetz — am 
Bahnhof — zuſammentritt und die Entſchädigung für den 
zum Bahnbau der Linie Bromberg —Gbdingen enteigneten 
Grund und Boden feſtſetzen wird. An dieſer Sitzung können 
alle intereſſierten Perſonen oder deren bevollmächtigte 
Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des Nichterſcheinens 
der intereſſierten Kreiſe wird die Entſchädigung für den ent⸗ 
eigneten Boden ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt werden. 

h Kreis Soldan (Dzialdowo), 8. September. In 
Heinrichsdorf (Plosnica) im hieſigen Kreiſe brachen Diebe 
in die Wohnung der Frau Rozalja Wilezewſka ein. 
Sie hatten eine Scheibe aus dem Fenſterrahmen heraus⸗ 
genommen und waren dann durchs Fenſter eingeſtiegen. 
Die ganze Wohnung iſt von ihnen durchſucht worden. 
Schließlich nahmen die Banditen nur ein Paar Schuhe mit. 
— Beim Landwirt Rudolf Winter in Kiſchinen (Riſiny) 
erſchien der 22 Jahre alte Arbeitsloſe Staniſtaw Szrodon 
und bat um Arbeit. W. gewährte feine, Bitte. Als er 
aber am nächſten Tage morgens aufſtand und den neu- 
eingeſtellten Arbeiter zur Arbeit wecken wollte, fand er ihn 
im Bett nicht mehr vor. Gleichzeitig bemerkte er, daß der 
Verſchwundene ihn beſtohlen hatte. Ungebetene 

Säfte ſtatteten dem Fleiſcher Julian Rogozinſki in 
Zabiny einen Beſuch ab. Nachdem fie eine Fenſterſcheibe 
herausgenommen hatten, ſtiegen ſie in den Laden ein und 
eigneten ſich ein größeres Quantum Räucherwaren an. 
Nach längeren Nachforſchungen fand man teilweiſe die 
Räucherwaren auf dem Eiſenbahnfahrdamm in Grallau 
(Gralewo) verſtreut vor. Die Polizei iſt den Tätern 
bereits auf der Spur. 

g Stargard (Starogard), 7. September. Ein Feuer 
war am Sonntag um 1 Uhr nachts in der Garage des 
Autobeſitzers Kuſch entſtanden, in der ſich drei Eſſex⸗ 
Wagen befanden. Die ſchnell eingetroffene Feuerwehr 
konnte keines von den Autos retten. Vernichtet wurden 
ferner mehrere anliegende Schuppen und Stallungen. 
Herr Kuſch erleidet einen großen Verluſt, da die Autos 
nicht verſichert waren. Man vermutet Brandſtiftung. 
— Am Sonntag, dem 6. d. M., beging der Deutſche 
Ruderverein ſein 40. Stiftungsfeſt. Anläßlich 
dieſer Feter wurde eine Gedenktafel für die im Kriege ge- 
fallenen Sportskameraden enthüllt. Eine beſondere Freude 
war es, daß die Gründer des Vereins Edgar Schulz und 
Albert Kauffmann dieſes Jubiläum mitbegehen 
konnten. Der Ruderelub „Frithjof“⸗Bromberg hatte zu 
der Feier drei ſeiner Sportskameraden entjandt, die dem 


Die Räume waren von zahlreichen 


hieſigen eine Freundſchaftsflagge überreichten. Mehrere 


Vereine aus Poſen und Pommerellen hatten Glückwunſch⸗ 


Telegramme geſandt. An die offizielle Feier im Ruder⸗ 
hauſe ſchloß ſich eine gemeinſame Kaffeetafel. Abends fand 
man ſich im Deutſchen Klub zu einem gemütlichen 
Tänzchen ein. 

y. Strasburg (Brodnica), 7. September. Am geſtrigen 
Sonntag feierte der hieſige Kreiswirtſchaftsver⸗ 
band im Waldreſtaurant Tivoli ſein diesjähriges Ernte⸗ 
feft Trotz des ſehr ſchlechten Wetters waren Mitglieder 
und auch Gäſte aus Stadt und Land zahlreich erſchienen. In 
einer dem Vergnügen vorangegangenen Sitzung ſprachen 
Senator Has bach ⸗ Hermanowo, der 1. Vorſitzende des 
Landbundes Weichſelgau, und Hauptgeſchäftsführer O bu ch⸗ 
Dirſchau über Organiſationsfragen. — Infolge des ſtürmi⸗ 
ſchen und regneriſchen Wetters war der heutige Wochen- 
markt nur mittelmäßig beſchickt, der Beſuch dagegen gut. 
Es koſteten: Butter 1,50—1,70, Eier 1,30—1,50 die Mandel, 
Weißkäſe 0,30—0,50, Bienenhonig 2,50 das Pfund, junge 
Hühnchen 2,50—3,50 das Paar, Suppenhühner 3,00—4,00, 
Enten 2,50—3,50, junge Tauben 1,60 das Paar. Die Ge- 
müſepreiſe waren unverändert. Kartoffeln koſteten 2,00 bis 
3,00 der Zentner. Pilze (Rehfüßchen) 0,15 der Liter, Stein⸗ 
pilze 1,00—1,20, Grünlinge 0,25. Die Fleiſchpreiſe waren 
ebenfalls unverändert. Der Fiſchmarkt bot Aale mit 1,60 
bis 1,80, Hechte mit 1,20, Schleie mit 2,00, Barſe 1,00 und 
kleine Suppenftſchchen 0,50 das Pfund. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel je nach Alter und 
Größe 20—25 Zloty das Paar. 

Tuchel (Tuchola), 8. September. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beſucht. Für ein 
Pfund Butter zahlte man 1,80—2,00 und für die Mandel 
Eier 1,50—1,70. Die Preiſe für Gemüſe und Obſt find un⸗ 
verändert geweſen. Geflügel war heute noch billiger als 
am vergangenen Wochenmarkt. Ferkel wurden mit 30 bis 


42 Zkoty pro Paar abgeſetzt. — Am Geſchäft des Kaufmanns 


Janeczkowſki hierſelbſt entbrannte ein Streit zwiſchen 
awet Photographen — Alfred Berger und Boleslaus Zato- 
wiez, beide in Bromberg wohnhaft —, der einen blutigen 
Ausgang zeitigte. B. drang auf Z. ein und verſetzte ihm 
mit ſeinem Stativ einen ſo heftigen Schlag ins Geſicht, daß 
dem 3. die Naſenſpitze förmlich abgeſchnitten wurde. Der 
Bruder des Z. griff auch in den Streit ein und verſetzte dem 
B. einen ſo kräftigen Hieb auf den Kopf, daß ſelbiger mit 
klaffender Wunde bewußtlos zu Boden ſank. Die Polizei 
machte dem wüſten Treiben ein Ende. 

P Vandsburg (Wiecbork), 8. September. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Klein⸗Lutau verkauft am Donners⸗ 
tag, dem 10. d. M., um 10 Uhr vormittags, im Hotel des 
Herrn Uminſki in Vandsburg im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung ca. 300 Meter Klobenbrennholz und 200 Meter 
Rundbrennholz gegen ſofortige Barzahlung. 

% Zempelburg (Sepölno), 8. September. Dem Beſitzer 
Hinz in Saleſche hieſigen Kreiſes wurde unlängjt ein 
größerer Poſten Hafergarben vom Felde ge⸗ 
ſtoh len. Die Polizei hatte aber bald den Dieb ausfindig 
gemacht, der das geſtohlene Gut dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer zurückbringen mußte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Drei Todesopfer eines Brandunglücs. 
In dem Danje des Kaufmanns Herſch Swiatkowſei 


in Zelow entſtand ein Brand, durch den das Haus 
zum größten Teil eingeäſchert wurde, wobei in den Flam⸗ 


menu drei Kinder des Kaufmanns umkamen. 


Die Eheleute Herſch und Malta Swiatkowſfki hatten ſich 
am Sonnabend abend in die Synagoge begeben und ihre 
drei Kinder, den zweijährigen David, den ſechsjährigen 
Cham und die vierjährige Sura, in der im erſten Stod- 
werk gelegenen Wohnung eingeſchloſſen, wobei ſie die Lichter 
auf dem Tiſch brennend zurückließen. Durch ein herab⸗ 
fallendes brennendes Licht geriet die Tiſchdecke und hierauf 
die ganze Wohnungseinrichtung in Brand. Noch bevor 
Hilfe herbeieilen konnte, verbrannten die eingeſchloſſenen 
Kinder, die ſich aus eigener Kraft aus der in Flammen 
ſtehenden Wohnung nicht befreien konnten. 


— 2 


y Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


9 E. B. in B. Während Ihrer militäriſchen Übung darf 
Ihnen Ihre Stellung nicht gekündigt werden; daraus ergibt ſich 
von ſelbſt, daß Ihnen das Gehalt für. dieje Zeit zuſteht. Der 
Umſtand, daß Sie nicht verheiratet find, ſpielt dabei keine Rolle. 

Inſpektor“. Das genannte Blatt iſt uns völlig unbekannt. 

„Adeline“. An ſich hatten Sie trotz Ihrer langen Krankheit 
Anſpruch auf Urlaub, aber Sie hätten ihn nach Wiederaufnahme 
der Arbeit in einem der nächſtfolgenden 3 Monate, alſo in den 
Monaten November, Dezember oder Januar e müſſen. Da 
Ste das nicht getan haben, haben Sie unſerer nſicht nach das 
Anrecht auf den Urlaub und auf eine Entſchädigung für dieſen 
verloren, da nach unſerer Auffaſſung der § 5 der Ausführungs⸗ 
verordnung vom 11. 6. 23 zu dem Ge etz über den Urlaub der An⸗ 
geſtellten vom 16. 5. 1922 auf Aran Fall ſinngemäße Anwendung 
findet. Die Erklärung der Leitung des Unternehmens, daß Sie 
neu eingeſtellt jeien, wäre nur dann richtig, wenn Ihnen die Stel⸗ 
lung während der Krankheit gekündigt worden iſt, wozu die Lei⸗ 
tung des Unternehmens befugt a h wäre, da Ihre Krankheit 
länger als 3 Monate gedauert bat. Iſt Ihnen während Ihrer 
Krankheit die Stellung nicht gekündigt worden, dann hat Ihr 
Dienſtverhältnis überhaupt keine Unterbrechung erfahren. 

rau Lina R., Torun.“ 1. Die gerichtliche Entſcheidung er⸗ 
ſcheint uns in verſchledenom Betracht etwas rätſelhaft. Unſerer 
Anſicht nach müßte der Schuldner zur Zahlung des Kapitals ver⸗ 
urteilt werden, da das Moratorium vom 31. 12. 28 abgelaufen war; 
dagegen brauchte der Schuldner für die Zeit vom 1. 7. 28 bis 
91. 12. 28 keine 10 Prozent zu zahlen, da das Kapital zum 1. 7. 28 
infolge des Moratoriums noch nicht fällig war, ein höherer Zins⸗ 
fuß vor der Fälligkeit aber nach der polniſchen Rechtſprechung nicht 
verlangt werden konnte. Aber zu der Frage, ob eine Berufung 
erfolgveripregend wäre, können wir uns ohne Einſichtnahme in 
das Urteil nicht äußern. Ihre Kündigung des Kapitals zum 
1. 7. 28 war rechtsungültig, da zu der Zeit das Moratorium noch 
beſtand und Sie das Kapital vor dem 1. 1. 20 nicht verlangen konn⸗ 
ten. 2. Wenn im W nicht eine halbjährige Kündi⸗ 
gung vorgeſehen ift, können Sie ſelbſtverſtändlich zum 1. 1. 32 
kündigen. 3. Der Anſicht Ihres Rechtsanwalts, daß, wenn der 
Darlehensvertrag eine Beſtimmung enthält, wonach das Kapital 
bei Nichtzahlung der Zinjen 7 7015 fällig wird, können wir uns 
nicht anſchließen, da een nficht nach das Moratorium den 
Schuldner in allen Fällen ſchützt. Ein polniſch⸗deutſches Abtom⸗ 
men kommt hier überhaupt nicht in Frage. 4. Ob die Gebühren 
des Rechtsanwalts dem Gefeg entſprechen, können wir ohne Kenni- 
nis der Akten nicht nachprüfen. 5. Ohne die Anſicht ſeiner Auf⸗ 
8 einzuholen, kann der Rechtsanwalt über den Fortgang 
des Prozeſſes nicht entſcheiden, kann alfo dafür auch keine Gebüh⸗ 


Prof. 3 Reichenbach: Entwicklung 


er 


Barn Róż 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmrifien, Abſzeſſen. 


Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, 
Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 
Arges Josef Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung. In 

potheken und Drogerien erhältlich. (8006 


X. W. Das i ein vollſtändig grundloſes Gerede, woran nicht 
ein Fünkchen Wahrheit if. Die Kaiferin Auguſta ſtammte aus 
evangeliſchem Hauſe, fte war die Tochter des Großherzogs Karl 
Friedrich von Sachſen⸗Weimar und der Großfürſtin Maria Paws 

w 


lowna. 

E. R. Spezielle Zeitſchriften der Seifenbranche in Polen ſind 
uns nicht bekannt. inſchlägige Zeitſchriften find: „Drogerzyſta 
in Poſen, „Kronika Farmaceutyezna“ und „Wiadomości Farmaceu- 
tyezue“ in Warſchau und „Przemyft Chemiezuy“ in Lemberg. Wegen 
der Firmen, die Öle zur Seifenfabrikation liefern, müſſen wir Sie 
auf das Zeitungsinſerat verweifen. 

K. 100. Wenn die Jahresmiete vor dem Kriege (auf der 
Grundlage der Miete vom Juni 1914) 590,40 Mark betrug, brauchen 
Sie den monatlich nur 60,51 Zloty zu zahlen. 

„ 3. Wenn die Ehe in diefem Jahrhundert geſchloſſen mors 
den iſt und kein Ehevertrag zwiſchen den Eheleuten beſteht, mit 
anderen Worten: wenn das vermögensrechtliche Verhältnis der 
Eheleute auf dem geſetzlichen Güterrecht baſtert, dann erbt nach 
dem Tode des Ehemannes, der allein als Eigentümer des Grund» 
ſtückes im Grundbuch eingetragen tfit, das Kind drei Viertel und 
die Ehefrau ein Viertel des Nachlaſſes. Iſt aber die Ehe vor 1900 
geiöfoffen und die Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen worden, 
ann ijt das Erbverhältnis anders: das Kind erbt von dem Eigen⸗ 
tumsanteil des Vaters, d. h. von ſeiner Hälfte, drei Viertel und 
die Frau ein Viertel. So daß nach dem Tode des Mannes die 
Frau Eigentümerin von 8 des Grundſtückes iſt und auf das 
Kind ½ entfallen. 

„Angeſtelltenverſicherung“. 1. Wenn Sie bei der Verſicherungs⸗ 
‚anitalt für geiſtige Arbeiter abgemeldet worden find, durften Ihnen 
ſelbſtverſtändlich die Beiträge für dieſe Verſicherung nicht vom Ge⸗ 
halt abgezogen werden. 2. Sie erlangen die Anwartſchaft wieder, 
wenn Sie wieder in eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung ein⸗ 
treten. Die Ihnen abgezogenen, aber an die Verſicherungsanſtalt 
nicht gezahlten Beträge können Sie ſelbſtverſtändlich einfordern. 

F. M. D. I. 1. Eine Enteignung kann überhaupt nicht in Frage 
femmen, 2. Die Frage müſſen Cie ſich felbft beantworten. Und 
die Frage zu 3 haben Sie fiğ bereits ſelbſt beantwortet. 4. Die 
Verpachtung auf weitere 5 Jahre ift natürlich möglich; dazu gehört 
weiter nichts als das Einverſtändnis des Pächters. 5. Jede An⸗ 
derung iſt möglich, mit der der Pächter einverſtanden iſt. Eine 
notarielle Beurkundung iſt nicht erforderlich. 6. Der Urzad 
Ziemſki hat mit der ganzen Sache nichts zu tun. 7. Für den 
Irrtum können Sie das Gericht nicht verantwortlich machen. Wir 
können auch nicht finden, daß Ihnen durch den Irrtum ein Schaden 
zugefügt iſt. II. Sie könnten die Giltigkeit der Hypothek nur 
beanſtanden, wenn Sie den Nachweis erbringen können, daß es ſich 
um eine Schiebung handelt, um Sie zu ſchädigen, dabei ſpielt auch 
die Frage eine Rolle, ob die Hypothek eingetragen worden iſt, nach⸗ 
dem Sie das Darlehen gegeben haben, oder ſchon vorher. 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 11. September. 
Königswuſterhauſen. 


07.0 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 


10.10: Schulfunk. Schulrat 
Auguſt Sadowski: Eine Fahrt 


auf dem Oberländiſchen Kanal. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Durch Zeiten und Zonen (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: allplatten. 15.00: Jungmädchenſtunde. 
Was wir leſen. 15.40: Jugendſtunde. Reiſen und Abenteuer. 
16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Lore Stein: Wie ein Film 
entſteht (III). 18.00: Volkswirtſchaftsfunk. Bürgermeiſter Dr. 
Elſas: Die Notlage der Kommunen und ihre Urſachen. 18.30: 
des geometriſchen 
Denkens 18.55: Wetter. 20.80: Übertr. von Berlin: „Die 
äuber“, Oper in 4 Teilen von Ginfeppe Verdi. - 20.20-00.90: 
A. d. Femina: Tanz⸗Muſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


! ei y 

: 5 16.00: ý 39 
Das wird Sie intereftereni 19.28: Bite Naber deengerf. 17.20 
Werken. 18.20: Dialog im Rundfunk. 18.45: Metter, 9 — 
Schleſiſche Städtebilder. 19.30: Wetter. Anſchl.: Rückblick in die 
Sommerzeit. 20.00: Von Berlin: Kirche und Abrüſtung. 20.30: 
Zur Unterhaltung. 21.20: „Die Stimme der Erde“. (Erdbeben 
in Neuſeeland.) Hörſpiel von Gerhard Menzel. 


Königsberg⸗Dauzig. 
07.00 ca. Frühkonzert (Schallplatten). 09.00: Von Danzig: Fran⸗ 


zöſiſcher Schulfunk. 11.30 und 18.30: Danzig: Schallplatten. 
16.00: Die Frau und Mutter in der ſportlichen Bewegung. 16.30: 
Unterhaltungskonzert. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. Der Speiſe⸗ 


kartoffelabſatz. 18.50: Was ſagt uns ein Bildnis? 19.15: Gro⸗ 
teske Hörſpiele von Cami. 20.00: Von Berlin: Kirche und Ab⸗ 
N 20.35: Programm⸗Muſik. Abendkonzert des Orcheſters 
des Königsberger Opernhauſes. 


Warſchau. 
16.10, 17.15 und 19.20: Schallplatten. 18.00: Leichte Muſik. Man⸗ 
dolinenorcheſter. 20.15: Sinfonie⸗Konzert. 22.30— 24.00: Tanz⸗ 
muſik und leichte Muſik. j 


Graudenz. 


Trockene Farben tir oel und Kalk 
Streichfertige Oeljarhen aue ait 
Lack - Farhen , Wollerwellen 
Farben- Mühlen in verschied. Größen |in exakter Uẽnsführung⸗ 
Kasinat tür wetterfesten Anstrich von Salon 
Fassaden, wie Krankenhäuser usw. am Fiſchmarkt. sost 
Pinsel,Seime,Schablon., Lacke gung, Gefegenheii Gelegenheit! 


zu allen Zwecken 2 
Vorstreichmasse zum Beseitigen von | ite fatt nene Feber, 
Wasser — Regen und Räucherklecken ein Derzenzimmer 
Goldbronze, Blattgold, Ahziehpapler a, Cie), 2 Bettgetteite 
\ 2 empfiehlt 7677 Marmorplatte (malk 
é a ime) und and, 

Telefon 517. Bes ariago 18. 2 zu verkaufen 
Möbelhallen 


Stein born, 
i 5 
Glaſer⸗Arbeiten 1 Fuchstragen 8472 Mickiewicza 26/27, 
1 Damen « Winter Möbliertes Zimmer 
führt aus Neubauer, | mantel(bleu), guterh. zu vermieten, 
ul, Ventzkiego 21. s1ı78|3, verif. Awiatowa 12 Borkowska, 
„Hotel Sansſouck“. ss! Pietrufzlowa 20. 


Thorn. 
damen . Sämtliche 
Schreibwaren 


fertigt billig an 
für Büro und Kontor "WB 


Budgoita 45, parterte. 

Lehrmädchen geſucht. 
halte ich in nur guten. angjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


ohne 
Elet 


3474 


Damen: Korfetts 
u. Leibbinden 


werden repariert. gygy 


Strumylowa 10, Hof Jontobücher, Farbbänder, Farbtüche 
Koblepapier, Bleis un) Jeichenſtiſte 
parterre, Tobolska, Büroleim, Radiermittel, Muſter⸗ 


beutel, Lohntüten, Umſchläge, Briet- 
papiere uiw. 


Juſtus Wallis, Toruń 
gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


erlernen 
DAMEN zujäneioen 
ſowie Schneiderei. 
ana 5, 
Piekary. 


s053 Cing. 


A. Orlikowski, 


| 


3. Blatt. 


Amerikaniſcher Weizen für Deutſchland. 


Das amerikaniſche Angebot, Weizen und Baumwolle nach 
Deutſchland auf Kredit zu liefern, hat zu einem Teilerfolge ge- 
führt. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen dem Federal 
Farmboard und der Deutſchen Botſchaft in Washington, die durch 
ein Sachverſtändigen⸗Komitee unterſtützt wurde, werden im Laufe 
des Jahres 200 To. amerikaniſchen Hartwinter⸗Weizens nach 
Deutſchland geliefert werden. Die Lieferung erfolgt auf langfriſti⸗ 
gen Kredit, ſo daß nur eine ganz allmähliche Tilgung des Preiſes 
im Laufe mehrerer Jahre ſtattfindet. : 

Über die Preishöhe iſt bisher nichts bekannt worden, es iſt 
aber kaum anzunehmen, daß bei einer derartigen e 
die augenblicklich hohen deutſchen Weizenpreife gezahlt werden. 
Dies wäre für das Farmamt ein überaus lukratives Geſchäft. 


Die Lage der Banken in Weſtpolen. 


— Pofener Induſtrie⸗ und Handelskammer berichtet über die 
Geſchäftslage der Banken Weſtpolens im Monat Auguſt folgendes: 
„Der Geld- und Deviſenmarkt Weſtpolens zeigt in der Ernte⸗ 
zeit gewöhnlich eine ſaiſonmäßig ſtarke Anſpannung. Dieſe An⸗ 
ſpannung hat ſich auch in dieſem Jahre, und infolge der allgemeinen 
9 in einer noch ſchärferen Form bemerkbar gemacht. 
Vor ca. 1½ Monaten, d. i. Mitte Juli d. J., hat eine außergewöhn⸗ 
liche Erſcheinung, und zwar die Finanzkriſe Deutſchlands, die Lage 
der weſtpolniſchen Banken auf eine harte Probe geſtellt. Von 
Deutſchland drohte die Gefahr, daß die Vertrauenskriſis auf die 
polniſchen Verhältniſſe übergeifen und ſich in erſter Linie in den 
Grenzgebieten geltend machen werde. Mit Genugtuung müſſe feſt⸗ 
eſtellt werden, daß die Tätigkeit der Banken, welche fiğ in dieſer 
eit durch große Umſicht und Ruhe auszeichnete, auch bei der Be⸗ 
völkerung Verſtändnis gefunden habe, indem dieſelbe ihr Ver⸗ 
trauen in der kritiſchen Zeit nicht verloren habe. Auf dieſe Weiſe 
konnten die polniſchen Bankinſtitute die von Deutſchland her 
drohende Gefahr abwehren. 5 
Die Geſamtbilanz der 10 Verbandsbanken Weſtpolens per Ul⸗ 
timo Juli (für ultimo Auguft liegen noch keine Ziffern vor) zeigt 
im Vergleich zu den Vormonaten eine gewiſſe Konſolidierung der 
Lage. Die ſeit einigen Monaten ſtattfindenden Einlagenrückziehun⸗ 
gen haben im Juli keine Zunahme erfahren. Die Geſamtſumme 
der Einlagen ift vom Januar bis Ende Juli d. J. von 250,1 auf 
220,3 Mill. Zloty zurückgegangen. Die Summe der diskontierten 
Wechſel verminderte ſich infolge der Kreditreſtriktionen von An⸗ 
ang April bis Ende Juli d. J. um 18 Mill. 31. auf 187,7 Mill. 
oty, und die Summe der offenen Kredite von 250,1 auf 221,5 Mill. 
piy. Gleichzeitig ging der Wechſelrediskont von 190, auf 123,7 
Mill. Zloty zurück. Die Kaſſenreſerven erhöhten ſich von 14,7 auf 
18,7 Mill. Zloty; die Banken nehmen allgemein auf eine größere 
Slüfiigteit beſonderen Bedacht. Die Zahlungsfähigkeit hat fih im 
d. J. nicht gebeſſert. Die ſehr vorſichtige Diskontpolitik 
der Banken hat zwar die Welle der Wechſelproteſte einigermaßen 
aufgehalten, ohne jedoch auf dieſem Gebiete einen Umſchwung her⸗ 
beizuführen. 


Nene Zins der Danziger Banken. Die Vereinigung 
Danziger 1 Bankiers hat mit Wirkung vom 7. Septem⸗ 
ber 1931 an ihre Höchſtzinsſätze für Einlagen neu geregelt, wie aus 
der Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe zu erſehen iſt. Wie wir 
bören, hat die Vereinigung mit Wirkung vom gleichen Tage die 
Mindeftfäge für Sollzinſen ermäßigt. 


* 


ka a Zinsſatz der Bank Polti detrãgt 7 /, der Lombard⸗ 
s 
Der am 8. September. Danzig: Ue 

bis 57,71, bar 57,61—57,72, Berlin: eren ae € weine 

47,05—47,45, Wien: Ueberweiſung 79,46—79,74, Zürich: Ueber⸗ 

weiſung 57,45, Prag: Ueberweiſung 377%), London: Ueber- 

weiſung 43,37. 


W er Börſe vom 8. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kau 
— — — Belgrad —, Budapeſt —, za —, Danzig ei 
Helſingfors 22,42, 2248 — 36, Spanien —, Holland 359,95, 
360,85 — 359,05, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen =- 
London 43,38, 43,49 — 43,28, Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, 
lo —, Paris 35,00/, 35,09 — 34.92, Prag 26,44, 26,50 2 26,38, 


Riga —, — ; 
a Stodholm —, Schweiz 174,15, 174, 


pom 8. ene Jacen rer nalen Velen: 
Berlin — GD. We Merſchan 57,61 Gd. 57,72 Br. 
AA e ee ee 
Suri ka d —.— Br., Pe 8 — BD. —,— "Br, Brüſſel 
SN ed Bag der. oo 


Br., Sto 
Warſchau 57,59 


* Br., 


Für drahtloſe Auszah -In Reichsmark 

8. September 

; lung in deutſcher Mark Geld Brief 
18 ¼ Amerika 44. 4.217 209 4.217 
48 % 1 England 20.485 | 20.495 . 20.498 
3% 100 Holland... 165.84 | 169,98 | 169,63 | 169.97 
7°/,| 1 Argentinien .. 1.173 | 1.177 | 1.178 | 1.182 
487% 100 Norwegen . .| 112.50 | 112,72 | 11251 | 112.73 
5 %¼ | 100 Dänemark.. 112.50 | 112.72 | 112,52 | 11274 
—*/,1 100 Island 82. 92,54 | 92, 92.54 
4% 100 Schweden . 11281 | 11283 | 11261 | 112.83 
25%, | 100 Belgien... 58.60 | 58.72 | 58, 58.72 
3% | 100 Italien 222 | 22.06 | 22.02 | 22.06 
2%8 | 100 Frankreich... 16.50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
29% 100 Schweiz. 06 | 82. 82.04 | 82.20 
8.5 % 100 Spanien . 37.12 | 37.20 | 37.08 | 37.16 
847, |! Brafillen 9.288 ‚258 | 0.257 | 0,258 
11% 1 Japan.. 2080 | 2.084 | 2078 | 2.082 
II Kanada. 4191 | 4199 | 4191 4.199 
5 He e 1.872 | 1.848 1.852 
8% 100 Tſchechoflowak.] 12.469 | 12.489 | 12'468 | 12.488 
3% 100 innland. ... 10.536 | 10,606 | 10,59 | 10.61 
8°/,| 100 Eitland.....| 112,39 | 112,61 | 112,38 11281 
% 100 Lettland 81.27 | 81.43 | 81.22 | 81.38 
— la | 100 Portugal.. 18.53 | 18.57 | 1853 | 18,57 
32 /.| 100 Bulgarien . . 3.054 | 3.060 | 3.057 .063 
-5 % | 100 Jugoflawien. 7.428 | 7.442 | 7. 7,440 
10°% 100 Defterreih .. :| 58.16 | 58.28 | 58,14 | 58.26 
% 100 Ungarn.. 78.43 | 7357 | 7343 | 73.57 
6 m Danzig ner. 81,75 | 8191 | 81,75 | 81.91 
pe ür kei 4 . —.— — —.— 
9 /s ] 100 Griechenland. 5.45 5.46 5.45 5.46 
=, Kairo .......| 2095 | 20.99 | 20.95 | 20.99 
8%,| 100 Rumänien...| 23512 | 2518 | 2510 | 2.516 
Warſchau . 47.125 | 47,325 | 47.125 | 47,325 


‘S 20,10, London 24,91”, Newport 5,12, Belgien —, 
alien 26,81, Spanien 45,50, Amſterdam 206,62% Berlin 121,30, 
SAEN 72,10, Stockholm 137,20, Oslo 187,07 % Kopenhagen 187,08/,, 
Ath 3,71%, Prag 15,19, Budapeſt 90,02%, Belgrad 9,04, 
Buerg * Ser ee — rn see 150 8 1500 
ires y apan 8 zieller Bankdiskon pCt. 
Vripate Distont Inland 1½ pckt., Ausland 4, pCt, 


Aut Börie vom 8. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,45; 
t 


In der internationalen N ge ee nimmt Polen 
einen ſehr beſcheidenen Platz ein. uf einer ausreichenden und 
qualitativ wertvollen Rohſtoffbaſis 3 vermochte die pol⸗ 
niſche Landmaſchineninduſtrie ſich zwar bereits vor dem Kriege gut 
zu entwickeln. Die erſte Fabrik wurde im Jahre 1818 in Warſchau 
von Engländern gegründet. Im Jahre 1918 verfügten die Ge⸗ 
bietsteile Polens, aus denen der polniſche Staat zufammengeſetzt 
iſt, über 110 Fabriken. Obwohl dieſe Produktionsſtätten in bezug 
auf die Erzeugung und Produktionsbedingungen ziemlich unein⸗ 
bettlich waren, und neben Groß⸗ und Mittelbetrieben auch eine 
große Anzahl handwerksmäßiger Unternehmungen aufwieſen, ges 
ang es doch dieſer Induſtrie, abgeſehen von den ruſſiſchen Binnen⸗ 
märkten, ſich auch auf den deutſchen Märkten geltend zu machen. 
Nach der Wiedergeburt Polens wurden amtlich ca. 115 Firmen feſt⸗ 
geſtellt, welche Landmaſchinen produzierten. Nach den Angaben des 
Verbandes polniſcher Metallinduſtrieller betrug die Anzahl der in 
Polen im Jahre 1920 vorhandenen Fabriken und Werkſtätten ca. 
196; davon in Kongreßpolen 93, in Großpolen 52, in Pommerellen 
29, in Kleinpolen 18 und in Danzig 4. In den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren gingen die ruſſiſchen und deutſchen Märkte verloren. Den 
größeren Anſprüchen der weſtlichen Gebietsteile — Großpolen und 
Pommerellen — war die polniſche Landmaſchineninduſtrie nicht ge⸗ 
wachſen. Umgekehrt bildeten die Gebiete Kongreßpolens und Klein⸗ 
poleng keinen Ausgleich für die verlorenen deutſchen Märkte. 


Die zum polniſchen Staat vereinigten e deutſchen 
und ruſſiſchen Gebietsteile bildeten zunächſt ſowohl in bezug auf 
den Grad der landwirtſchaftlichen Nutzung des Bodens, als auch 
auch in bezug auf die Entwicklung der Landmaſchineninduſtrie ein 
Konglomerat uneinheitlicher, ſich wenig ergänzender Gebilde. Die 
Landmaſchineninduſtrie Polens wies ebenſo ein buntes Bild von 
mit allen modernſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtatteten 
Großbetrieben bis zu kleinſten Produftionsftätten mit vorwiegend 
manueller Arbeitsweiſe auf. Der Wert der Produktion an Qand- 
maſchinen ſtieg zwar in der Zeitſpanne von 1925 bis 1929 ununter⸗ 
brochen, doch reichte die Kapazität der heimiſchen Fabriken nicht 
aus, um den Bedarf zu decken. Polen fah ſich daher gezwungen, 
Maſchinen aus dem Auslande, insbeſondere aus Deutſchland, ein⸗ 
zuführen. Von 1925 bis 1929 wuchs die wertmäßige Er zeu⸗ 
gung von 23 Mill. Zloty auf 65 Mill. Zloty an. In dem darauf» 
folgenden Jahre ſank die Herſtellung wieder auf 51 Mill. Zloty 
zurück. Das Jahr 1981 ſteht unter dem Zeichen einer akuten De⸗ 
preſſion. Der Import von Maſchinen ſtieg von 1925 bis 1929 wert⸗ 
mäßig von 9 Mill. Zloty auf 41 Mill. Zloty. An der erſten Stelle 
der Einfuhr nach Polen ſtehen Pflüge mit motoriſchem Antrieb, 
ihnen folgen Dreſchmaſchinen, Separatoren, Reinigungsmaſchinen 
uſw. Der Wert der Ausfuhr, die durchſchnittlich ca. 0,3 Mill. 
Zloty beträgt, tft im Vergleich zur Einfuhr minimal. 


Seit der Entſtehung Polens war die Polniſche Regierung be⸗ 
ſtrebt, die durch die wachſende Einfuhr von Landmaſchinen relativ 
hohe Belaſtung der polniſchen Handelsbilanz durch den Ausbau der 
bheimiſchen Landmaſchineninduſtrie zu mindern. Zu dieſem Zwecke 
ſollte die Landwirtſchaft durch die Gewährung tarifariſcher, ſteuer⸗ 
licher und zollpolitiſcher Erleichterungen, und vor allem durch die 
Bereitſtellung billiger Kredite in den Stand geſetzt werden, heimiſche 
Maſchinen zu kaufen. Die ſchlechte Lage der Landwirtſchaft, die 
mangelhafte Organifation des polniſchen Getreidehandels, die 
ſchlechten Transport⸗ und Wegeverhältniſſe, die einen Export über⸗ 
ſchüſſiger landwirtſchaftlicher Produkte erſchweren, der Mangel an 
qualifizierten Arbeitskräften und Reparaturwerkſtätten ſtellten ſich 
dieſen Beſtrebungen der Regierung hindernd in den Weg. Die 
Verwendung landwirtſchaftlicher aſchinen erfuhr aus dieſen 
Gründen in den erſten Jahren nach dem Kriege fogar einen Rück⸗ 
gang um ſchätzungsweiſe ca. 40 — 50 Prozent. Dieſer Rückſchritt 
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Aktienmarkt. 


8 9 va K Sreerag F 2 
Werte. otierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 zu 43.50 G. proz. Dollarbriefe der Poſ. Qandi at a 95 
re * toroa e der Poſ. Landſch. (100 Stoty) 
31. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗Br. $ Landſch. 
(1 D.⸗Zentner) 14.80 G. i a T a RIO 


verzinsliche 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 8. September. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kilogramm, 
Parttät Waggon Warſchau. Roggen 21.25—21.75, Weizen 24.00 bis 
24.50, Einheitshafer 21.00— 22.00, Sammelhafer 19.00-20.00, Grütz⸗ 
gerſte 19.50—20.00, Braugerſte 21.00—23.00, Luxus⸗Weizenmehl 47. 
bis 57.00, Weizenmehl 4/0 42.00—47.00, Roggenmehl 38.00 — 40.00, 
grobe Weizenkleie 14.75—15.25, mittlere 14.50—15.00, Roggenkleie 
12.00—12.50, Winterraps 29.00—30.00, Viktoriaerbſen 28.00-30.00. 
Die Börſe war weiterhin feſt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom Haag a (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 19,75—20,75 Jl. oggen 20,25—21,00 3, Mahlgerſte 
17,50—18,50 3t, Braugerſte 21,00—22,25 JJ. FFelderßſen —— 3}, 
Bittoriaerbfen —— Si Hafer 16,78-1750 J, Fabrittaktoffeln 
—.— 3, Speilelartoffeln —,— l., Kartoffelflocken —— St, 
SE Meet 1280-1925 SE, ee 8 St 

$ 50 —13, A entleie i 
Engrospreiſe franko Waggon der rennen 1 
Geſamttendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Polen eideb 
8. September. Die Drele C tabon Tia für 16610 in Fiete pe 


Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 


Weizenkleie . 11.75 —12.75 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.75 
Roggenkleie . 12.00 —12.75 
Raps. 27.50—28.50 | Netz ehen 


Wee eee Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggenſtroh, gepr. 
eu, loje. . 


eu, gepreßt 


Roggen, neu, geſund, trockon, Wto a3 „„ 22.65 
1 1 5 5 2 3 3 3 22.80 
Weizen, neu, geſund, trocken, 30 to „ Q 
Fi Richtpreiſe: 

Weizen, neu, geſun Sommerwicke — 
und troden. . „21.20-22.25 Peluſchkten —.— 
h ase. e- e 808-4600 
un . . oriaerbien . . 23.0026, 
Mahlgerſte. . . 18.00—19,50 ar a . . 23.00-25.00 
Braugerite. . . . 21.00—23.00 laue Lupinen —.— 
Hafer, neu. . . 17.50 —18.50 | Gelbe Lupinen —.— 
Roggenmehl (65 / . 34.00-35.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65 %. 33. .50 Exportkartoffeln qaa 


—.— 


Roggen 285 to, zen 330 to, Gerſte 45 to, Hafer 12,5 to, 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. 
Thorn, vom 7. September. In den letzten Tan wur 5 


Zloty per 100 Kilogramm loto Verladeſtation: 

Rotklee, neuer Ernte 190—220, Weißklee 270-380, S klee 
160-190, Gelbtiee 110140, GelbHlee in Kappen 5570 Antenna. 
ilee 45-55, Wundklee 180—220, Reygras hieſiger Produktlon —.—, 
Tymothe 40—50, Serradella —.—, Sommerwicken —.—, Winters 
widen 45—55, Peluſchten — , Biltoriaerbien 30-32, Felderbſen 
26—28, grüne Erbſen —,—, Pferdebohnen 30—35, Gelbſenf 40—48, 
Raps, neuer Ernte 2788, ‚Sommerrübjen 32—36, Saatlupinen 
blaue 20722, Gaatlupinen, „ae 4 geintaaf 10-50, Sani 

60, Blaumohn 65—75, 80, Bu 40, 
Sirie 40-45. | chweizen 

Berliner Produktenbericht vom 8. Septbr. Getreide⸗ und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Denen mäti, 
15—76 Kg., 214,00—216,00, A märt., 70—71 K 174017 00, 
Braugerſte ——, Neue Wintergerſte 1520016100 Hafer, märt. 


186,00 —145,00, Mais —.—. 


Deutſche Rundſchau. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. 


į 


Nr. 207. 


Depreſſion in der Landmaſchineninduſtrie Polens. 


ijt teilweiſe wohl auch durch die Taktik maßgebender amtlicher Stels 
len zu erklären, welche verſuchten, den Handel auszuſchalten und 
durch Genoſſenſchaften, Verbände uſw. als Vermittler zwiſchen 
Angebot und Nachfrage zu erſetzen. Man ging von der irrigen 
Annahme aus, daß die Tätigkeit des Handels überflüſſig ſei und 
zur Verteuerung der Maſchinen beitrage. Mit der Erſchütterung 
der Poſition der Händler gingen wertvolle Kenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen verloren. Während die Händler durch jahrelange Tätigkeit ſich 
eine gewiſſe Überſicht über die Vermögenslage der einzelnen Qand- 
wirte verſchafften, und abzuſchätzen verſtanden, wo eine eventuelle 
Kredithilfe zur Anſchaffung von Maſchinen gerechtfertigt werden 
kann, gewährten Genoſſenſchaften wahllos Kredite, ohne nähere 
Kenntniſſe über die nützliche und rentable Anwendung dieſer Ma⸗ 
ioner und vor allem über die Kreditwürdigkeit der Landwirte zu 
aben. 


Die Unterſtützung der Landmaſchineninduſtrie durch die 
Regierung bewirkte, daß unmittelbar nach dem Kriege eine ſehr 
große Anzahl von Produktionsſtätten entſtand, die, wie oben crs 
wähnt, ein buntes Gemiſch in bezug auf Leiſtung und Methoden 
darſtellten. Der bei ihnen beſtehende Mangel an eigenem Betriebs- 
kapital hatte eine dauernde finanzielle Abhängigkeit 
vom Staate zur Folge. Die jetzige Depreſſion der Landmaſchinen⸗ 
induſtrie iſt u. a. der Erſchöpfung der finanziellen Unterſtützungs⸗ 
möglichkeiten des Staates zuzuſchreiben. Stillegungen von Be⸗ 
trieben und Arbeiterentlaſſungen uſw. ſind äußere Merkmale der 
Kriſe. Nur durch eine Ausſchaltung der ungeſunden Betriebe, 
durch eine Konzentration der übrigen, durch weitgehendſte Ratios 
naliſierung der Produktion und durch die Wiedereinſchaltung eines 
geſunden Handels kann die polniſche Landmaſchineninduſtrie einer 
wirtſchaftlichen Geſundung entgegengeführt werden. Nicht Über⸗ 
ſtürzung, ſondern ruhige Arbeit iſt hier am Platze, Schritt für 
Schritt muß die Landwirtſchaft intenfiver geſtaltet werden, die 
ökonomiſche Anpaſſung der uneinheitlichen Gebietsteile erfolgen, 
und die heimiſche Landmaſchineninduſtrie techniſch und organiſato⸗ 
riſch dem Fortſchritt der Bodenkultur jeweils angewaßt werden. 
Erſt dann kann man die Einfuhr droſſeln. Bis 
zu dieſem Zeitpunkte liegt es im Intereſſe der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft, an der Einfuhr fremder Landmaſchinen nicht behindert 
zu werden. Das erſtrebte Ziel einer vollen Gleichwertigkeit der 
polniſchen Landmaſchineninduſtrie mit der ausländiſchen Konkur⸗ 
renz wird durch den Wettbewerb mit einer zurzeit noch techniſch 
überlegenen Konkurrenz nach allen Erfahrungen anderer Länder 
nur gefördert. Iſolierung durch Auftürmung von Zollmauern hält 
rückſtändige und ungeſunde Betriebe künſtlich aufrecht und hindert 
ſo den Fortſchritt. 


Stillegung der Zündholzfabriken. 


o. Der Devifenerlös aus der zweiten een tit nach 
einer kurzen Gaſtrolle in den Kaſſen der Bank Polfſki fon lange 
wieder ins Ausland abgefloſſen; die böſen Folgen der ganzen ver⸗ 
fehlten Zündholzpolitit aber zeigen ſich jetzt ert in vollem Ums 
fang Seit der Erneuerung des Kreugervertrages hat ſich der 
Zündholzabſatz in Polen ſtark verringert, und die Zündholzbeſtände 
ſind gewaltig angewachſen. Der einzige Ausweg, den das Monopol 
aus dieſer Lage weiß, iſt die Entlaſſung weiterer Arbeiter und die 
Stillegung weiterer Fabriken. Nachdem bereits in den letzten 
Monaten die Zündholzfabrik „Plomyk“ in Warſchau und die Fas 
briten in Grodno und Stryj ſtillgelegt wurden, iſt jetzt auch die 
Arbeiterſchaft der großen Zündholzfabrit in Blonie zum 19. Sep⸗ 
tember gekündigt worden, an welchem Tage die Fabrik ſtillgelegt 
werden ſoll. g 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,25—32,50, Roggenmehl 24,25—236,75, 


8 1,50 —11.90, 9 9,7510, 00, aps —.—, 
Viktorigerbſen 072.0. leine Speiſeerbſen — — Futter: 
erbien —,—, aue n —.— Ackerbohnen —,—, icken 
Sosse greg 130, 14, eee 8c 
A ENR e AN. en ž 
Soba-Extrattionsſchrot 12,50, Kartoffelflocken en 58 


Viehmarkt. 


oſener Viehmarkt vom 8. September. (Amtl. Marktbericht 
reisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 418 Rinder, 2059 Schweine, 354 Kälber, 
98 Schafe; zuſammen 2929 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
1 80 ew., nicht an ei . 110—120, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 90—96, junge, fe ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus ⸗ 
gemältete 70—80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
56—66. Bullen: voll teifähige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht« 
Kennt 96—104, vollfleiſch., jüngere 80—92, mäßig genährte 
üngere m ut genährte ältere 66—76, mänig geni rte 50—60. 
K ü b e: vollfleiihige, ausgemäſt. von höchſtem Sch L Ea mr 
Maſtkühe 90—100, gut genährte 60—68, mäßig gen hrte 40—50, 
ärſen: vollfleiſ ige, ausgemäſtete 108—120, Maſtfärſen 90—104, 
gut genährte 66—80, mäßig genährte — Jungvieh: 
gut genährtes 56—62, mäßig genährtes 48—54. 5 
Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) 124—130, belte, ges 
mäſtete Kälber 114—120, mittelmäßig gemältete Kälber und Säuger 
beſter Sorte ——, gut genährte 100—110, mäßig genährte 84—94. 
Schaf e: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—,—, gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe ——, gut ges 
nährte 70—96, alte Mutterſchafe —.—. À \ 
Schweine: Gemäſtete 120—150 Kilogramm a t 
152—1 vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 1 1 
vollfleiſchige von 80—100 3 Lebendgewicht 124—134 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebend ew icht 
110—116, Sauen u. ſpäte Kaſtrate 100—140. Bacon⸗Schweine 102—108, 


Marktverlauf: ruhig. 
Berliner Viehmarkt vom 8. September. (Amtlicher Bericht 


der 


der 


Preisnotierungskommiſſion.) 
g: aia 5 0 en hae 1 Oe 394 ke 
e und Färſe e afe, — en, 
14 450 Schweine, — Huslanbsiämene à A 


Die notierten Preiſe veritehen ſich einschließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen ER Sr 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts ae —.— ) oolite ge, ee Ne 
böchſten Schlachtwerts im Alter „von 4 bis 7 Jahren 39—42 
©, iunge, Kalcher nicht ausgemältete und ältere ausgemältete 
35—37, d) mäßig ſeſſchlee jüngere und gut genährte ältere 30—34. 
Bullen: a) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
36—40, b) vollfleiſchige jüngere höchiten Schlachtwerts 34—36, 
° mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 31—33, 
a gering genährte 27—29. Kühe: a) ; ngere, vollfleiſchige höchiten 

chlachtwerts 30-34, b) ſonſtige vollflelichige oder ausgemäſtete 
Kater c) fleiſchige 19—23, d) gering genährte 15—18. in 
(Kalbinnen): a) vollfleiichige, ausgem Be höchſten Schlachtwerts 
40—42, b) vollfleiſchige 34—38, c) fleiſchige 26—32. Freier: 25—31. 
„ Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, k feinſte Maſt⸗ 
kälber 48—57, c) mittlere Malts und beite Saugkälber 45—55, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 33—43, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt, 47—48, 2. Stallmaſt 51—53, b) mittlere Maſtiämmer, ältere 
Maſthammel und gut er junge Sena 1. 46—50, 2, 39; 
e) fleiſchiges Schafvieh 40—44, d) gering genährtes Schafvieh 23—35. 

Schweine: a) Fettihweine über 3 Ztr. Lebendgew. 57, 
b) vollfleiichige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 55—57, ch voll⸗ 
fleiſchige von Pfd. Lebendgewicht 52—56, d) volifleijcige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—53, e) 120—160 Pfd. Lebend- 
gewicht 46—48, ) Sauen 48—50. 

Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern 1 in Weidevieh zu großes 
an ebot, Den 1 85 en pia pa fie 
verna Be a are glatt, ſonſt ruhig, 

Bei Schweinen tubig, fette Wake geſuͤcht. 5 1 


„Pelze“ 


in unerreichbarer Qualität kauft-man zu 
angemessenen Preisen bel der durch 
ihre reelle Bedienung allbekannten Firma 


G. Balicki, Bydgoszcz, Dworcowa 45 


Tedefon 13—38. Pr ebsdiste 


Baubeschläge : 
Möbelbeschläge 


Neumann & Knitter 


Stary Rynek. Tel. 141. 


Letzte Augenblicke !! 


Schon heute 


beginnt die 5-wöchentliche reiche 
Ziehung der V. Klasse der 23. 
Staatsiotterie, in der man mit 
Leichtigkeit kolossale, bis in die hun- 
derttausende Złoty reichende Summen 
gewinnen kann. 

Die Gewinnsumme der 85000 Lose 
beträgt in dieser einzigen Klasse 


28000000 Ztoty, 


wobei auf ein Los 1000 000 Zloty 
gewonnen werden können. 


Jedes 2. Los gewinnt! 
Der Preis des / Loses nur 50 Złoty. 
Es kann aber nur dergewinnen, der ein 
Los besitzt! Selbstverständlich muß 
ein jeder von uns spielen, denn eine 
solche zweite Gelegenheit bietet sich 
nicht alltäglich, sondern nur zweimal 
im Jahre, 8476 

Wir dürfen dies nicht bagatellisieren ! 

Mit Rücksicht auf das eigene Wohl 
kaufe jeder Lose der V. Klasse in der 
glücklichsten Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 
Bydgoszcz, Pomorska l. en 39 


und wir ersparen uns Vorwürfe, daß 
wir die Pflichten uns und unserer Fa- 
milie gegenüber vernachlässigt haben. 
Denken wir daran, daß nur der gewinnt, 
der ein Los besitzt. 

Alle Gewinne werden sofort am Orte 
ausgezahlt. Auswärtigen werden die 
Lose sofort nach vorhergehender Ein- 
zahlung des Betrages auf das P. K. O. 
Konto Nr. 212 694 zugeschickt. 


Bieten an Kiefernſpaltknüppel (7—13 cm 
Spaltfläche) frei Station Sypniewo bei Wiec⸗ 
bort zum Preiſe von 8.50 2} pro Raummeter 
Waggonmaß. Angebote an 


Forſtverwalt. Sapmieiun (Pomorze) 


Stellengeluche 


Einfacher landw. 


Helüfsbeamter 


mit 11jährig. Praxis, 
evang., poln. Staats⸗ 
bürger, 31 Jahre alt, 
verh., beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, 
Ungekündigt. Stel lung, 


Achtung! 


Empfehle np: für 
Pruszcz u. Umgeg. als 


Seiratsvermittler. 


Bitte um gefälligen 
Zuſpruch. Habe bisher 
gute Erfolge zu ver⸗ 
zeichn. Auch ſchriftliche 
Angeb. werden prompt 
und zuverſichtlich erled. 
Diskretion Ehrenſache. 
Fritz Werkmeiſter, 

Pruszoz. 3850 


Fremdenlegionäre 


22 Jahre, deutſch⸗poln., 
— m TAR ehrl. Brief- 
el mit liebens⸗ 
würdigem Fräulein 
unter Adreſſe: 
Goti. Müller, matr. 6404 
Alfr. Voigt, matr. 5816 
— 5 Sun. = C 
mh 


— er 
Sue f. mein. Frun, 
evgl, 35 
Beſitzer einer mit leren 
Landwirtſch, und Bar- 
vermögen, tücht. Land⸗ 
wirt, z. Zt. leitender 
Beamter eines größ. 
Gutes, paſſende 


Aebensgeführt. 


im entſprechend. Alter, 
mit Vermögen, evtl. 
Einheirat in eine größ. 
Wirtſch. Nur ernſtgem. 
Off. m. Bild unt. K. 8378 
an d. Gſchſt. d. Ztg.erbet. 


Landwirt, eva er 
mög., ſucht Damenbek. 


weds Heirat. 


u. gemeinſ. Kaufs von 
200 Morg. Off. u. B. 3632 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wollen Sie heiraten? 
ſo melden Sie ſich ſofort, 
für, Damen u. Herren, ift 
immer paſſendes dort. 
Elite, Bermittlung, 

anzig⸗ ’ 
Frfedensſteg en: 


Landwirtstochter, 
alt, evgl., gehe 


Neigungsehe 


an Ar 905 d. b Pe. 


Sn für verh. Be⸗ 


vorhanden) anderweit. 
Wirkungskreis. Vor⸗ 
letzte Stellungen in 
intenſiv. Benmere rt. 
zucht- u. Brennereiwirt⸗ 
ſchaften 5½ u. 2½ Jahre 
als erſter Beamter be⸗ 
kleidet und ſtehen gute 2 
Zeugniſſe zur Verfüg. 
efl. 1 erbittet 
e Buggenhagen, 

ittergut Rezin, Kreis 
Dig. Höhe, e 
Danzig. 


andw. 


42 Jahre alt, deutſch 
u. poln. ſprechend „ AR 
erſter Stellg. 19 Jahre, g. d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


zum 1. Okt. 31 Dauer⸗ 
ſtellung auf größ. Gut. 
Allerbeſte Zeugniſſe u. 
ee ge ni Offert. 
unter S. 7 


Ev. Beſitzerſohn, 26 J 
alt, beider Sprachen 


d. Landw. vorkomm. 
Reparaturen aus. Off. 
u. G. 3654 a. d. G. d. Z. 


Kaufman 


27 J. m. b. Schulbild., 


Vertrauensſtellung 
yao, welcher 


moat zum 1.10.31 bzw. 
1. 32 (da in jetzigerſ mit guten Zeügniſſen u. 


amten keine Wohnung Jess Gtellg. 


in jetzig. 5 Jahre, ſucht 


an die 
Geschäftstelle d. Ztg. 


mächtig, ſucht bei be- 
ſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Wirt⸗ 
chafter. Lege Hand A 
mit an, führe auch diej? 


mit 5000 l Kaution, 


firm i. ſämtlichen Kon⸗ 
torarbeiten, in augen⸗ 
blickl. Stellung 6 Jahre 
tätig, ſucht, geſtützt a. 
gut. Zeugn. u. Referenz. 


Art.] P 
unt. C. 8443 an = 8441 
ft. d. Zeitg. erb. Geschäfte. d. Zeitgerb 


auf Wunsch. 


Eleve: 


eygl., m. theox. u. pratt. 
Aus bild. ſucht ab 1.10. 310 
od, ſpät. als 2, Beamter 
Stellung a. größer. Gut, 

wg". mit Fam. ⸗Anſchl. 
* Off. unt. 3.143 an 

A.⸗Exp. Wallis, Toruń. |; 


Forſtgehilfe 


20 Jahre alt, kath., 
175 groß, ſehr energiic, 
ſucht zum 1. 10. 
ipäter Stellung de 
Gehilfe oder alleiniger 
Förſter bei beſcheidenenſu 
Anſprüch. Erfahrung 
im Fach und ſehr gut. 
Schütze. Off. u 6 
an d. Geſchſt. 1 Zeitg. 
Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


rennerei⸗ 
. 


erlaubnis. 

ein eg mes 
anlagen ſehr g es 
wandert. Off.u.D.8397 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Schm 1 710 


ſämtl. 
Repa- 


landw. Maſch. u. 
rat. gut bewand., gute 
Papiere und Empfehl. 

ſucht Stell. a. Gut v.1 10. 
od. ſpäter. Gefl. Off. un: 

W. 142 an Ann. „Exped. 
Wallis, Toruń erbet 


Evangel., ariele 


Schmiedegeſell le, 


ſucht v. ſofort od. 1. D 

bir reh, Oft 1 
t re 

Fiora b Oed D.3, 


Junger Menih 


eißig x. ehrl., deutſch 
5 — he y 92 


| Sietl. Stu becie Chefs. 


e eugn. vorh. Off. u. 
G. . d. Geſchſt. d. Z. 


Gärtner 


27 J. alt, unverh., „the 
2.15. Septbr. od. 1. O 
Stellung, bin vertraut] 
in allen Zweigen der] @ 
Gärtnerei. Gefällige 
Angeb. an Leo Kreft, 
Szary-Dwör,p.Krokowo, 
pow. Morski. 8407 


Gärtner 


led. 24 Ji, bew. in allen d 


in Zweig. der Gärtnerei, 


in Handelsbetrieb. und 2 
auf Güt. tätig geweſen, 


ucht ſof. a 
end 

erbittet aidat, „ 

ae Be, € 


Schweizer ii tellg. 


einem 
8 8 5 Off. u u. . E. 3036 
d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Empfehl., 


Ste 


2 Slitere. 


Evan 
in bach 4 1.10. 
Di 
5 
Einſchlacht. u. Geflũ 
zucht. Zuſchriften 


erbeten unt. % 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Wirtſchaftsfräulein 
firm in allen 
* 


bein heikfänn "Ste 
Führe auch frauenlo 
Haushalt. e 
Angebote unt. D. 84 


aden, zu u 


an die Geihäftsttelte 


dieſer Zeitung. 
ht Stell 


ſucht Stellung 
Fates S 


In oll Off. unt. No. 8473 an d. 


vom 2 9. oder 
als S Nn 


Wehen hat n. 


Zweigen der Haus⸗ u. 


eee era ſowie 


ege GA E Off. 


Um 
Ei paa 


weigen 
flacht Ste 
d. Reer 


RmmmeLjungiet 


langjährige Zeugniſſe, 
im ee Plätten 
u. Hauswirtſch. perfekt, 


ſucht pai. Stellung. 
Offert. an Buchwald. 


Bydgoszcz. Kwiatowa 3 
3633 


eſitzertocht., m. Koch⸗ 
abe ae 


Stütze. un: 


M. 3609 a.d.Geichit.d.3. 


ür 21 jähr. er 
ag re die 2¼ J 

n ein. Gutshaush. tät, 
war, ſuche Stelle als 


Haustochter 


von ſofort oder ſpäter. 
amilienanſchluß und 
aſchengeld erwünſcht. 
Gefl. Offert. u. H. 8151 
an die Gſchſt. die). Ztg. 


Landwirtstochter 
evangeliſch, ſucht zum 
1. 10. 31 Stellung als 


Stütze. 


Etwas Koch⸗ u. Näh⸗ 
kenntniſſe vorhanden, 
kinderlieb. Bromber I% 
aaue bevorzugt. O 
8379 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wilh. 


Mit Wirkung vom 7. September 1931 haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken 
und Bankiers folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt Danzig geführte Konten beschlossen: 


täglich auf 1 Monat 
und darüber 


4%% 
4%% 
3%% 
3%% 
5% 


Für Einlagen in: auf 3 Monate 


und darüber 
5%% 
5% 
4% 
4% 
6% 


Gulden: 
Reichsmark: 
Pfund - Sterling: 
Dollar: 

Złoty: 


3% 
3% 
2%% 
2% 
4% 


Vereinigung — Banken und Bankiers 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig 

R. Damme 

Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 

Danziger Commerz- und Depositenbank A. G, 

Danziger Privat- Actien - Bank 

Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co. 

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft Filiale Danzig 
Dresdner Bank in Danzig 

E. Heimann & Co, 


— 


Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gidanska 150 a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


e e eee eee eee 


Licht- und Kraftanlagen 


ELLTITTTITTTPTTTT IT ma Sraranlagen 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


Fung. Mühen 


19 Jahre alt, poln. u. 
deutſch ſprechend, mit 
Kindererziehung und 
3 Hausarb. vertr. 
Ban Stellung in beſſ 
gouie Off. u. B. 8442 
D edate d. 3. 


Fräulein 
ſucht Stellung 


im Haushalt oder zu 
Kindern. Angeb. unt. 
8. 9 an die Geſchſt. 

t. Rundichau: erb. 


d 
ſucht Stellun Gell 


Off. bitte unt. W. 3627 
a. d. Geſchſt. d. Z. zu fend. 


Min würtstochter 

Mitte 30., mit guten 

9. B. al niſſen, ſucht zum 

ober oder pater 

t Stemung bei alleinft, 
Dame (Herrn) 2 Ehe 


iteht, 
1 5 beſitzt, u hi 
lung v. fof. oder 
5119. 9. 31. Angeb. unt. 
819, 8303 an iy Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Landwirtstochter 
ſucht v. 15. 9. od. ſpäter 
g als erites 


ädche en. 
5 u. N 
= 5. ähkenntniſſe 


— 155 Geia hati pe €. 


ee rra a 
Landwirtstochter 
oq alt, int Stellung, 


md. ' 
2 Thebit. ae Offen. 


F. 3615 d. d. Geſchſt. d. Z. 


todt 
Siella. f. Cel. Die. e 


Geſchſt. Arnold Ariedte, 
Srudzigdz. .. ara] au 
Sude ‚Mufmaztckelle 
1 8 


1 an dies X wöchentl. 


V. 3625 d. d Geſ 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 62 — Telefon: 459 


Grundſtück 


. geeignet für Holzlager⸗ 
A i 

gröper, 25 1 9 3 SU laufen geſucht. 
ea die Geidäftsit. d. Jeitg 


an die Geſchäftsſt. d. Zeita 


154° damppdleſchapparal 


beſtehend aus 


Wolf⸗Lokomobile und 
Badenia- 2reichmaf Hine 


mit Kugellagern 
ijt umſtändeh. unt. günitig. Bedingungen 


preiswert zu verkaufen. 


Der Apparat iſt in allen Teilen durch⸗ 
repariert und befindet ſich in tadelloſem 
Zuſtande. — Anfragen unter G. 8479 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. erbeten. 


Früh⸗ Kartoffeln 
gelbe kauft laufend 


ten Tages» 


Bernhard einge, Jans ig Beda. el. 4302. 


Aus prämiierten > 
Penſionen 


en abzugeben: 
noie An über. 
Gute Penſion 
finden Schüler bei 


Zum 1. 10. tüchtiges 


Hausmädchen 


perfekt in all. Hausarb., 
Plätten u. Servieren, 
geſucht. Ang m. Zeugn.⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
an Frau L. Heſſe. 

orun s re, ul. 
Sobleſtiego 32/34. 8395 


An: U. Verkäufe 


Verkaufe Haus 
mit Bauplatz, 2800 z}. 
Korek, Loszozyńsk- 


6a. 400 Mora. 490 Morg. 


Ca. 
mit konſpl. Inventar, 
mol: .Gebäud. u. Gente, 
age Poznan, verkau 
10 80-100 000 1 Anzah⸗ 
Off. unt. L. 8297 


2 18. Geſchäftsſt. d. Ztg 

nfolge Pachtablauf b. 
= Fortdirekti ion lis 
quidiere mein drei- 


ilena Lauge 


e e e 
Preise, 8032 


Be quemste 
Zahlungs- 
bedingungen 
Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können, 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. 


Tüchtigen 


Sin: 
Vertreter 


— nn Sn nr ana mare aee merae pington, 
| Sägewerk Giberbrateiähne 
Nele Stellen gelegen i. Wierzchucin, ät, Bronzeputhühne |! Heäul.Bramatzki, ‚Bydg., 
ſpeziell f, Kardätſchen, Strecke Sastowice— Perlhühner, ieszkowskiego 10, ptr. 
Meg. Verheiratg. m. jetz. ir haarbeſen u.Hand-| Chojnice u, ſtehen von Ronuenenten, 3616 
Beamten 3.1. 10.31 uns pleger, ſowie ſämtlicheſſofort an ſämtl. Säge- alles raſſerein. s272] 5 
verh., evgl. pratt. älter. Säushaftungebürten, a a5 und Kahmann, Bobowo, Mühl di \ 
Landwirts ſchlägigen Kundſchaft 8 Wo ön 5 A. . Starogard. Bom. 0 A Immer 
040 er eführt ift, Staltungenpreisweri Rebhühner kauft u. 
Verkauf, Anfragen 25 dief Möbl. Zimmer 
abrit one lind zu richten an late en 8 805 3 € ſſep. Eingang, a. f. zwei 
= line ae indner, g. J. Jewelowski, [Pomorai cerot ne . 
2 2 ⸗Abſchr. u. en Pf chönheide, Erzg. Osie, pow. Swiecie.gaog 1 Siötmafgine m. Bor- Gdanita 19 etzt 85 A. 
mipr. erbittet Geſucht zum 1. 10. eng. Derfaufe neu, iegant. Achter, 1 Sarmonium|1-2möhl. Zimm. z. vm. 
Gutsb. ER 1? ſſelbſttätig. purana zimmer nd zu verlaufen, 3659| Gdanita 78, Wg. 5 2653 
Wegrowo b. Grudziadz. verlä 3643 Staſzica 5, W. 4, in Brady; bei Bydd. | = — 
TE TEE TEE Wi Silber. Bril⸗ Achtung! Gelegenheits⸗ 
Suche au iof, ſpäteſt. rtin Gold, tanten kauft kauf! Sofort abzugeb. Wohnungen 
zum 1. 10. cr, einen ber, O en|®. Grawunder, Dwor⸗ 5 
E 20). Tel. 1808 58. Henzin-Motor Moderne 6- Zimmer“ 
Eleven 2 obh ibon ein jet neu. 340 Teste, | wohnung mögl. mit 
oppelb ony ydgoszez -Jacheice, Gart. gei, ‚off 35 $. 3657 
d. d. Ge eitg. erb 
meine 0 f ja == guria geht, Hostel, foras? Drehb ank aue 8 
Dang. Höhe. An 7 — chen an poszta- M mit Leit- und Hohl⸗ Hauſe zu verm. Miete 
Ey Fil iter N powiat” e MAR ſpind. 1.10 Spitzen d., |1 J. l. vor. Kujawſta 148 
Holzmarit 22. 8460| pow. riec, by e | Da ich. die Herdbug;- | tiefe tröpf., für Hand-, 2810 
pow. yrat. 8299] auktion nicht beichide, | Fuß⸗und Kraftbetrieb, 
eee dee Kennd. verkaufe aus d. Stali fal neu, 050 8478 Geräumiger Laden 
5 rews, Kobyle, n Inowrockaw, 
1 mas ge gm Zuchtbullen pocita onori 2 ene u 1 
A terzyna umenbetrieb m 
Ba N. re, Bydg.. ul. holen ska 17. "Töne t billig. Preiſen Badewanne nee günftia 100 e 
Spreis 
S489 . mit Kohlenofen zu ver⸗ Janes 1 Jahr 
il ein 6 mieten. Auſawſta 148 . of: a 8414 
um r von . Sinti 2,3 
Infort gei geſucht. H. Echte deutſche dogg. 350 qm, mit 
ff. prahtoolle en Lagerplatz e für Kohlen 
ab ue P u. Baumaterialien _U- 
— ewf. olatafd 5. 5. evtl. Wohnung. vermiet. Wodtte, Gdanſta 76 · 


RR: 


